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Der Kampf um die Handels- - 


vertragspolitik. 

Die „Central-Commiſſion“, welche die Reids- 
regierung zur Ausarbeitung eines neuen auto- 
nomen 3olltarifs und zur Vorbereitung von 
Handelsverträgen einzuſetzen beabſichtigt, wird, 
wie wir vorgeſtern mitgetheilt haben, vorausſicht- 
lich binnen kurzem zuſammentreten. Wird die 
Befürchtung ſich verwirklichen, daß dieſe Central - 
ſtelle nur zur Auſſtellung eines autonomen Tarif- 
ſyſtems kommen wird, welches die Bindung der 
landwirthſchaftlichen Schutzzölle und damit das 
Zuſtandekommen von neuen Tarifverträgen aus- 
ſchließt! Wird ſich umgekehrt die Hoffnung er- 
füllen, daß der Centralverband, in Ueberein- 
ſtimmung mit jeinem Eintreten für die Handels- 
vertragspolitik und fpeciell für den Dertrag mit 
Rußland in den Jahren 1891—1894, auch ferner 
nachdrücklich den Abſchluß neuer Tarifverträge 
fördern wird? Nur der Ausgang der Arbeiten 
der Commiſſion wird daruber Aufſchiuß geben. 
Jedenfalls aber liegt die Eniſcheidung über die 
Dertragspolitik ſelbſt bei der Regierung. In 
den veſtehenden Tarifverträgen, weiche bis 
zum 31. Dejember 1903 Geltung haben, iſt vor- 
gejeben, daß im Falle keiner der vertragſchließen⸗ 
den Theile zwölf Monate vor dieſem Tage ſeine 
Apſicht, die Wirkungen des Vertrages aufhören 
zu laſſen, kundgegeben haben ſollte, derſelbe 
giltig bleibt bis zum Ablauf eines Jahres von 
dem Tage ab, an welchem der eine oder der 
andere der vertragſchließenden Theile denſelben 
gekündigt hat. Soweit nicht eine tion der 
anderen vertragſchlleßenden Staaten eingreift, 
wird demnach vor dem 31. dezember 1902 die 
Reichsregierung die Entſcheidung zu treffen haben, 
ob die Derträge zu kündigen ſind oder nicht. 

Wer aber möchte vorausſagen, welche Stellung 
nach fünf Jahren in der Handelsvertragsfrage 
die Reichsregierung einneymen wird? Wie ſich 
nachdem alle die- 


sgeſchieden find, zu dieſer Frage ftelten 2 


N at, wie lange die gegenwärtige Ne. 
gerung ihre gegenwärtige Anſicht fefthalten und 
wie lange fie überhaupt am Ruder bleiben wird. 
Außer Zweifel ſteht zur Zeit nur, daß die Mög- 
lichkeit einer Nachgiebigkeit auch in handels- 
politiſchen Fragen nicht ausgeſchloſſen erſcheint, 
ſo lange die extremen Agrarier über das politiſche 
Gewicht verfügen, welches fte heit: in die Wag⸗ 
ſchale zu werſen vermögen. 

Darum wird es auch ferner, wie immer die 
eingeſetzte „Central-Commiſſion“ arbeiten mag, 


Feuilleto n. 
Nachbruck 


Radfahrer. verboten.) 
11) Humoriſtiſcher Roman von Heinrich Lee. 

Herr Auguft Schmidt ſah feinem Vater ſehr 
ähnlich. Nur lag auf ſeinem Geſicht ein Zug, 
der am Vater nicht zu finden war. Herr Auguft 
Schmidt fühlte ſich mit feinen jungen Jahren be- 
reits als den Chef einer großen Firma, Auch 
ſaß er jeden Winter im Bergnügungscomite des 
Börſenkränzchens und war ſtändiges Mitglied im 
Dorſtande der „Harmonie“, der erſten kauf- 
männiſchen Bereinigung der Stadt. Als er ſich 
fein Rad anſchaffte, that er das erſt, nachdem 
andere Herren aus den guten Kreiſen ihm zuvor- 
genommen waren und er die Sicherheit hatte, 
nun nicht mehr als Gentleman damit eine Aus- 
nahme zu machen. Das Unangenehme im Rad- 
ſport war für ihn der Umſtand, daß dieſen 
schließlich auch fein Lehrling und feine Arbeiter 
betreiben konnten und daß der Mitinhaber einer 
Zirma wie Timotheus Schmidt nichts vor ſolchen 
Leuten mehr voraus haben ſollte. 3 

Herr Auguft Schmidt hatte ſich feine junge 
hüdſche Frau natürlich aus einer guten un 
reichen Familie geholt. Es war wohl ürſprünglich 
eine ſogenannte Derſtandesheirath geweſen. In- 
deſſen galt die junge Ehe allgemein für fehr 
glücmuch und b:i den ſoliden Lebensgrundſätzen 
des jungen Schmidt und dem Weſen der jungen 
Frau wäre es ein Wunder geweſen, wenn es 
anders hätte ſein ſollen. — Herr Auguſt Schmidt 
war alſo ein vom Schichſal jo begünſtigter 
Menſch, wie ſolche in dieſem mangelhaften Erden- 
dajein leider nicht allzu häufig vorgefunden 
werden. i 

„Ich homme vom Speicher“, ſagte Auguft, 
„ich will blog mal im Vorbeigehen fragen, ob 
Emmy und ich dich heute Abend nicht ſtören, 
Papa.“ 

„Ich werde mich nur freuen”, erwiderte Herr 
Gotthold, indem er von dem Pfeifenſtänder in 
der Ecke jein langes Weichſelrohr nahm, 
„das weißt du und Emmy doch. Ihr macht 
Euch ohnehin jelten genug. Deinen Dater braudft 
du doch nach ſowas nicht erſt zu fragen. Du 
wirft ja ſelbſt gegen deinen Vater alle Tage 
anſtandsvoller“, ſagte er mit einer gutmüthigen 
väterlichen Ironie, 

Auguſt beachtete dieſe Bemerkung feines Daters 
weiter nicht. 

„Aiſo gut, dann nommen wir, um acht. nach 
dem Abendeſſen.“ 

„Ihr könnt doch auch zum Eſſen kommen. Du 
bleibft gleich da und zu deiner Frau ſchichen wir 
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die Aufgabe aller derjenigen fein, welche die 
Erhaltung und Fortführung einer friedfertigen 
Handelsvertragspolitik im wirthſchaftlichen Ge- 
ſammtintereſſe Deutſchlands erſtreben, an jeder 
Stelle und zu jeder Zeit ſich um die Zurück- 
drängung diefes Einfluſſes zu bemühen. Damit 
gewinnen aber auch unter dem handelspolitiſchen 
Geſichtspunkte die nächſten Reichstagswahlen das 
größte Intereſſe. In allen wirthſchaftlichen Bei- 
räthen, welche die Regierung einſetzen mag, wird 
vorwiegend das Intereſſe der Producenten ſich 
ausſchlaggebend geltend zu machen ſuchen; die 
Erwerbszweige, weiche, wie Exportinduſtrie, 
Handel und Schiffahrt, berufen find, in erſter 
Linte das Intereſſe des Verkehrs und damit auch 
das Intereſſe des Conſums zu vertreten, werden 
in ſolchen wirthſchaftlichen Beiräthen immer in 
der Minderheit ſein. Allein bei den Wahlen 
können die Conſumenten ſelbſt und unmittelbar 
ihre berechtigten Intereſſen geltend machen. Der 
Entſcheidungskampf über die künftige Handels- 
politik des deutſchen Reiches wird bei den nächſten 
Reichstagswahlen gusgefochten weroen. 


Deutſchland. 


der Tirpitz'ſche Flottenplan. 
daß die erſte Mittheilung, welche die „Köln. 
Ztg.“ Anfangs dieſes Monats über den Zlolten- 
plan Tirpitz“ gemacht hat, nicht, wie anfangs an- 
genommen würde, von Herrn Tirpitz veranlaßt 


worden ſel, war ſchon feit einigen Tagen benannt. 


Es blieb aber die Frage offen, ob die zahlen- 
mäßigen Angaben nicht im großen und ganzen 
zutreffend feien. Jetzt bat nun das Reichsmarineamt 
erklären laſſen, daß die Angriffe, welche der Tirpitzſche 
Plan auf Grund der Zahlenangaben der „Köln. 


tg.“ erfahren hätte, gegenſtanoslos feien. das 


kann nur bedeuten, daß die Deröffentlichung der 
„Köln. 31g.“ zum mindeſten ungenau iſt. Uns 
wird von zuverläſſiger Seite mitgetheilt, daß jene 
Mittheilungen Richtiges und Unrichtiges enthalten. 
Da im Reichsmarineamt, wie offictös gemeldet 
iſt, Jedermann auf beſtimmte Anfragen Auf- 
klärung erhält, ſo wäre es leicht geweſen, das 


im laufenden Etat hinausgeht. 


Belehrung der angeblichen Jeinde der 


Tandwirthſchaft. . 
Rittergutsbeſitzer Bernſtein - Domslaff ſchreibt 
dieſer Tage in der „Deutſch. landw. Preſſe“ über 
„Schweinezucht und Preisnotirung”. Er wendet 
ſich gegen die „Deutſche Sleiſcher - 31g.“ die 
kürzlich die Mitglieder der Bereinigung deutſcher 
Schwein züchter einlud, den Viehmarkt beſtimmt 


einen Boten“, ſagte Herr Gotthold und paffte, 
ein Streichholz in den Kopf haltend, ſchon große 
blaue Wolken vor ſich hin.“ 


Danke, Papa, wir kommen doch lieber nach 
dem Eſſen.“ 


„Wie du willſt“, antwortete Herr Gotthold. 

„Alſo auf Wiederſehen, Papa.“ . 

Herrn Gotthold ſchien plötzlich etwas durch den 
Einn zu gehen. i 

„Warte doch noch einen Augenblick“, ſagte 
er, „ſetz' dich doch erſt mal. Ich möcht' dich was 
fragen.“ 

„Was, Papa?“ 

„Seid ihr denn zufrieden mit einander, du und 
Emmy?“ fragte Kerr Gotthold, aus ſeiner Pfeife 
paffend und blieb vor ſeinem Sohne ſtehen. 

Kuguft ſah feinen Vater verwundert an. 

„Das iſt eine fonderbare Frage, entſchuldige, 
wie kommſt du darauf?“ 

„Ihr ſeid nun ein Jahr verheirathet, ich habe 
dich noch nie nach deinem Eheglück gefragt und 
als dein Vater, denk' ich, kann ich mich doch ein- 


Papa. 


mal danach erkundigen.“ 


„Gelbitverftändlih find wir glücklich, 
Warum ſollen wir's denn nicht ſein?“ 
„Ich habe auch gar nicht daran gezweifelt, 
Onkel Lorenz that nur heute Nachmittag ſo, als 
ob du Emmn vernachläſſigteſt. Du kennſt doch feine 
Art.“ i 
„Wie ſoll ich Emmy denn vernachläſſigen? Wie 
kann er ſowas ſagen? Ueberhaupt, ſeit wann 
bekümmern ihn die persönlichen Berhältnifle 
anderer Leute. Er denkt doch ſonſt nur an ſich.“ 
Auguft ſprach das jetzt aufrichtig entrüſtet. 
„Reg’ dich darum nicht auf und vergiß nicht, 
daß er mein Bruder und dein älterer Ber- 
wandter iſt. Er meint, du beſchäftigſt dich zu⸗ 


viel mit deinem Rad und entziehſt dich deshalb 


deiner Frau mehr als gut iſt.“ 

„Das iſt doch lächerlich, Papa.“ 

„Treibſt du es mit dem Rede fo arg?“ 

„Arg! Es iſt eben mein Vergnügen. Ich ſteh' 
um ſechs Uhr auf, fahr' in die Erlenriede — 
draußen wenn's ſchönes Wetter iſt, trink' ich 
Kaffee, dann fahr ich nach dem Speicher oder 
nach dem Comtoir; die Zeiterſparniß, ſelbſt gegen 
die Pferdebahn, iſt ja enorm. Nach Tiſch fahr 
ich allerdings gleich wieder fort und wenn's ein 
ſchöner Abend iſt, dann und wann vielleicht auch 
noch einmal. Das iſt aber auch alles.“ 

„Und wann widmeſt du dich deiner Frau?“ 
fragte Herr Gotthold. 

„Wann! Wir ſind doch bei allen Mahlzeiten 
zuſammen. Manchmal regnet's doch auch, da 
fahr' ich überhaupt nicht. Dann iſt der Winter 
doch auch bald da. Dann bleibt man ohnehin zu 
Haufe, Ich denke, das iſt gerade genug.“ 


Sonnabend, 9. O 
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zu beſuchen, um ſich davon zu überzeugen, ob 

Deutſchland genügend Schweine zur Deckung des 
| Bebaris producire. Kerr Bernftein.- Domslaff 

ſchreibt u. a, wörtlich: „Auf jeden Fall hat 
die für die Einfuhr geöffnete Grenze den 
Niedergang der Schweinezucht befördert, wenn 
letzteres überhaupt, was aufs entſchiedenſte und 
mit vollem Rechte deſtritten wird, der 
Jall iſt.“ 

Klſo: die deutſche Schweinezucht iſt nicht im 
Niedergange begriffen, aber die offene Grenze hat 
auf jeden Fall den Niedergang der deutiſchen 
Schweinezucht befördert. Solchem Gedanken- 
gange, für gewöhnliche Sterbliche unfaßbar, kann 
man im Geſpräche öfters begegnen. Kerr Bern- 
ſtein fährt fort: 

„Die Liebe zur Diehzucht und der Trieb, etwas 
Gutes im Stall zu haben, treiben auch in den 
ſchlechteſten Preisjahren den Tandwirth dazu, das 
Beſte hervorzuzüchten.“ Unmittelbar oorner, nur 
durch den oben wiedergegebenen Satz getrennt, 
ſagt er aber: „Wenn die Schweinezucht wirklich 
eine geringere geworden wäre, ſo könnten die 
Urſachen hierfür doch nur die im vorigen und 
dem vorhergehenden Jahre zu niedrigen Preiſe für 
Schlachtvieh fein, denn wer ſollte bei einem Preiſe 
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noch Intereſſe für Schweinezucht haben oder ſich 
Mühe geben, eine gute Qualität zu erzeugen?“ 
Herr Bernſtein ſaat alſo: Bei ſchlechten Preiſen 
kann kein Landwirt Intereſſe für die Cand- 
1 Wer Fr gute jede erzeugen, 
aber die Landwirthe pflegen auch in den ſchlechteſten 
Preisjahren das Belle 10 Ten e een 
Durch dieſen Artikel ſoll die „der deutſchen 
Candwirthſchaft feindlich geſinnte“ Preſſe, da fie 
von der Scweinezucht nichts verſieye, aufgeklärt 
werden. Man follte doch endlich aufhören, die 
Preſſe, die nicht dem Bunde der Landwirthe zu 
ſolgen vermag, als der Candwirtyſchaſt „feindlich 
degeichnen. Iſt es dann nicht der Reichskanzler, 
ja ſelbſt der Landwirthſchaftsminiſter auch? Und 
laubt man wirklich, durch ſolche Auseinander- 
etzungen, wie die obigen, zu belehren? Auch die 
wenn die 
de ir einezucht, Bern 
ſagt, heute einen viel höheren Standpunkt ein- 
nehme, als die Englands und anderer Länder, 
daß Deutſchland auf dem Gebiete der Schweine 
zucht die erſte Stelle einnehme. Wenn aber auch 
Herr Bernſtein behauptet, daß wir in der Lage 
ſeien, ſoviel Schweine zu produciren, wie deutſch⸗ 
land zur Ernährung feiner B. völkerung bedürfe, 
fo ift dieſe Bebaupfung trotz der jetzigen hohen 


welcher mannigfach auf dem Lande gezahlt wurde, 


| Preiſe noch nicht durch Thatſachen er wieſen. 


„Mir ſcheint, es iſt zu wenig. Kat ſich Emmy 
dir gegenüber nom niemals beklagt?“ 

„Beklagt! Sie hat mich gebeten, ich ſoll ihr auch 
ein Rad anſchaffen und das tnu? ich ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nicht. Meine Anſicht über dieſen Punkt und 
über Ella kennſt du doch, Papa. Ella iſt deine 
Tochter, und wenn du es für gut befindeft, daß 
fie ein Rad beſitzt, jo werde ich mir nicht er- 
lauben, dir hineinzureden. Aber Emmy ift meine 
Frau. Du wirſt mich nicht für unkindlich gegen 
dich halten, wenn ich mir meine Frau nach meinem 
eigenen Geſchmach und nach meinen eigenen 
Grundſätzen erziehe.“ 

„Das natürlich nicht und das iſt dein unbe- 
ftreitbares Recht. Dein Haus iſt deine Burg. 
Nur biſt du dann verpflichtet, wenigſtens eine 


andere Rüchkſicht auf deine Frau zu nehmen und 


ſie nicht ſo viel allein zu laſſen.“ 

„Ich denke doch, Papa, du verlangſt von einem 
Ehemanne nicht, daß er am Schürzenbande ſeiner 
Frau hängen ſoll. Mein Vergnügen iſt doch an- 
ſpruchslos genug; andere Männer, Weichelt zum 
Beiſpiel, ſitzen jeden Abend in der Weinhandlung 
und ſpielen einen Fünfpfennigſkat. Da bin ich 
doch ein Waiſenknabe dagegen. Emmy kann ſich 
über mich doch wirklich nicht beklagen. Ueber- 
haupt, was heißt denn das? Beklagen! Be- 
klagen! Die Frau möchte ich ſehen, die an ihrem 
Manne nicht etwas auszuſetzen haben wird. das 
liegt eben nicht an den Männern, ſondern an 
den Frauen, an ihrem engen Blick, an ihrer 
Kinderhaftigkeit. Deshalb muß man ſie erziehen, 
und ich erjiehe mir Emmy auf meine Art. Ich 
hab ihr, als ich heirathete, meine Freiheit ge- 
opfert. Alſo kann ſie mir auch ein Zugeſtändniß 
machen. Ohne gegenſeitige Zugeſtändniſſe iſt doch 
eine Ehe überhaupt nicht denkbar. Du bift ein 
kluger Mann, Papa, und ſonſt in allem mein 
Vorbild, aber erlaube, ich wundere mich doch, 
daß wir nicht auch in dieſem Punkte einer 
Meinung ſind.“ 

Auguft hatte mit Nachdruck, Beſtimmthelt und 
ein wenig auch mit Gereiztheit geſprochen. 

Herr Gotthold lächelte zuerſt unmerklich und 
dachte daran, daß die Menſchen immer denjenigen 
für klug und weiſe halten, der ihrer eigenen 
N iſt, doch behielt er dieſe Bemerkung 
ür ſich. 

Er habe dich nur erinnern wollen“, ſagte er, 
„— wenn es nicht nothwendig iſt, dann foll es 
mich freuen. Wir wollen nun nicht weiter dar ⸗ 
über ſprechen und ich mö pte dich bitten, auch 
gegen Onkel Loren nichts mehr über ſeine 
Aeußerung zu bemerken. Ich habe ihm ſchon 
feine Antwort gegeben. Nun geh’, damit Ihr 
bald hier ſeid und laßt uns nicht warten.“ 

Auguft wandte ſich an der Thür noch ein- 
mal um. 
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Deutſchland. 


Berlin, 8. Okt. Jür die Erinnerungsfeier 
für Kaiſer Friedrich, welche, wie gemeldet, am 
18. d. Mis. bei Kroll ſtattfindet, iſt jetzt das Pro- 
gramm feſtgeſetzt. der muſikaliſche Theil wird 
ausgeführt von der Kapelle des Alexander-Garde ; 
Regiments. die Chorgefänge haben Mitglieder 
des kaufmänniſchen Geſangvereins übernommen. 
Eine Anſprache hält Director Julius Müller. 
Ferner kommen Sologeſänge des Concertſängers 
Franz Noach (‚Die Köagigseiche“ von C. Hennig 
und „Der Menjch hat nichts fo eigen“ von Simon 
Dach), ſowie eine Huldigung auf das Andenken 
Kaiſer Friedrichs von Guftan Scherenberg um 
Vortrag. Den Schluß bildet ein einactiges Feft- 
ſpiel mit Geſang „Dem Kaiſer treu“ von Buftao 
Scherenberg. 

* (Deutjhe Offiziere in Chile] Don den 
30 nach Chile gegangenen deutſchen Offhieren be- 
abfihtigen, wie ſchon erwähnt, ſechs, falls ihnen 
durch den Kaiſer die Erlaubniß dazu erteilt 
wird, noch weitere zwei Jahre in ihren bis« 
herigen Stellungen zu verbleiben. Es find dies 
die Herren v. Bieberſtein, Marcard. Herrmann, 
v. Below, Bertling, Graf Schulendurg. Die 
materielle Cage, die fie dort erwartet. iſt recht 
günſtig. Daß ſich auch die übrigen Derhältnifje 
vortheilhaft verändert haben, dafür ſpricht, daß 
ſämmtliche Offiziere zu Oberſtlieutenants oder 
Majors ernannt find und nicht nur als 
Inſtructoren, ſondern als ſelbſtändige Leiter der 
doriigen Bildungsanſtalten verwendet werden. 
Ferner hal die Republik Chile, wo ſonſt Orden 
als dem demohkratiſchen Geiſte zuwiderlaufend 
verpönt find, für die deutſchen Offiziere einen 
folgen, ein goldenes Areuy in Form unſeres 
Eiſernen Kreuzes mil der Inſchrift: „Das Kriegs- 
miniſterium den deutſchen Inftructionsoffizieren” 
anfertigen laſſen. 


„ Ildas Centrum und indirecte Steuern.] 
Ueber die Erhöhung der Indirecten Steuern ſprach 
ſich Dr. Lieber in einer Wählerverſammlung zu 
öchſt am 3. Oktober aus. Wenn auch die Ab- 
cht, eine Erhöhung der Brauſteuer einzuführen, 
officiös fofort abgeleugnet worden fei, fo —— 


delung der 
ſchauungen niemand wiſſen, ob eine erhöhte 
Brauſteuer trotzdem nicht bald auf der Bildfläche 
erſcheine. Für dieſen Fall erkläre er, daß er 
einer ſolchen nicht zuſtimmen werde. Uederhaupt 
werde das Centrum für keinerlei Erhöhung 
irgend welcher indirecten Steuern zu haben fein. 
Schon Windthorſt habe geſagt, es ſeien genug 
der indirecten Steuern, und für weitere noth- 


wendige Bedürfniſſe müſſe man durch directe 
Steuern forgen. 


„Papa“, ſagte er, „ich möchte dir doch bei- 
läufig auch was zu bedenken geben.“ 

„Nun?“ fragte Herr Gotthold. 

„Ob das Verhältniß Alexanders ju unſerer 
Familie denn fo bleiben ſoll?“ 

Herr Gotthold ſchüttelte eben am RNauchtiſch 
ſeine Pfeife aus und ſtopfte ſie von neuem. 

„Wie meinſt du das?“ fragte er. 

„Ella iſt ein erwachſenes Mädchen und Jennn 
iſt im Heranwachſen begriffen. Ein fremder 
junger Menſch von feinem Alter iſt doch für die 
Mädchen nicht die richtige fortwährende und 
väusliche Geſellſchaft.“ 

Wieder lächelte Herr Gotthold in feiner Weile. 

„Wie kommſt du denn auf ſo was?“ 

„Ich wollte dir das ſchon lange einmal ſagen. 
Papa, es fällt mir gerade ein. Ich denke natür- 
lich an nichts Ernſtliches; dazu, hoff? ich denn 
doch, ift ſich Alexander feines Standes und 
ſeiner Dankbarkeit gegen dich zu ſehr bewußt, 
abgeſehen davon, daß Ella und Jenny deines 
und meines Blutes ſind und niemals ſich etwas 
vergeben werden. Nan ſollte doch aber auch die 
bloße Form vermeiden, wenn fie nicht ganz 
paſſend iſt, und deshalb mein' ich, Papa, du 
thäteſt gut, wenn du Alexander nun endlich aus 


dem Hauſe gäbſt. Sein Brod könnte er ſich 


eigentlich nach dem vielen Guten, was du an 
ihm bereits gethan haft, nun endlich ſelber ver- 
dienen. Es wundert mich von dem Jungen, daß 
er nicht von ſelber ſchon auf dieſe Abſicht ge- 
kommen iſt.“ 

Es war nicht gerade Abneigung gegen den 
jungen Menſchen, was aus den Worten und dem 
Tone Auguſts herausklang, aber doch merklich 
das Bewußtſein feiner. eigenen gutbürgerlichen 
Herkunft und feines Ranges, mit dem ſich der in 
die Familie aufgenommene Plebejerſohn in einen 
ſcharfen Widerſpruch oerſetzte. 

„Ueber dem, was ſich nach deiner Meinung 
ſchicht und nicht ſchickt“, verſetzte Herr Gotthold. 
„vergißt du, mein Sohn, was menſchlich und 
barmherzig ift und was es nicht ift. unſere beiden 
Standpunkte, das Thun der Menſchen zu be- 
urtheilen, find verſchieden. du hältft dich an die 
Form, ich halte mich an den Inhalt. Das liegt an 
deiner Jugend. Wir werden uns nicht einigen. 
Ich rede dir nicht in deine Eheangelegenheiten 
hinein, dann aber überlaß mir in meinem Haufe 
auch mein eigenes Regiment. Was flexander an- 
geht — die Sorge brauchſt du dir nicht zu machen.“ 

Herr Gotthold ee ” feinem feften und be» 

immten Ton geſpro 
5 „Wie du es für recht befindeſt, Papa”, ſagte 
Auguft, „ich habe mir nur dir meine Anſicht zu 
fagen erlaubt. Auf Wiederſehen alſo.“ 

Auguſt ging. (Sortſetzung folgt.) 


[Der Kusſchuß des Centralvereins für 


Hebung der deutſchen Fluß- und Kanal-Schiff⸗ 
fahrt] wird am 15. Oktober im Reichstagshauſe 
eine Sitzung abhalten, 
tretung der Binnenſchiffahrt bei der Vorbereitung 
von Kandelsverträgen berathen werden ſoll. 

* [Der Plan eines Rhein-Schelde-Nordſee⸗ 
Kanals] iſt nach der „Doſſ. 3tg ” in Vorberei- 
tung. Seine Urheber find Francois de Booghet, 
Architekt in Antwerpen, und Louis Gobiet, 
Ingenieur in Düſſeldorf. durch die Ausführung 
einer ſolchen Waſſerſtraße würden der Handel 
und die Induſtrie einen bedeutenden Aufſchwung 
nehmen, da eine directe Verbindung mit Ant- 
werpen, alſo der belgiſchen Nordſee, dadurch be- 
ſchloſſen würde. Krupp in Eſſen und deſſen 
Generaldirector Jenke haben, wie ſchon gemeldet, 
die Ausführung des Planes in die Hand ge- 
nommen. Der Kaiſer foll der Angelegenheit ein 
lebhaftes Intereſſe entgegenbringen. Die Ertrags- 
fähigkeit des Unternehmens hoffe man durch die 
Schiffahrt zu ſichern. der Kanal würde auch für 
die deutſche Marine große Bedeutung haben. 
Seine Länge ſoll ungefähr 40 Kilom. betragen. 

Stuttgart, 5. Okt. Wie in Preußen, ſo iſt auch 
in Württemberg die Entſcheidung der Gerichte 
über die Rechtszuſtändigkeit der Bächkereiver⸗ 
ordnung des Bundesrathes angerufen worden. 
Nachdem vor längerer Zeit von den erſten beiden 
Inſtanzen die Derordnung für rechtsgiltig erklärt 
worden war, hat dieſer Tage das königliche 
Oberlandesgericht die gegen dieſe Entſcheidungen 
eingelegte Neviſion zurückgewieſen. 

nenn} 


Coloniales. 

* [Aus Kamerun! wird nun im November der 
Dr. E. Zintgraff bier eintreffen und dann die 
Leitung der Geſchäfte der Victoria- Plantagen 
Geſellſchaſt hier übernehmen. Dagegen wird 
Dr. Eſſer, welcher bisher die Führung der Ge- 
ſchäfte der Geſellſchaft in Händen hatte, ſich im 
Januar nach Kamerun begeben und dort an den 
Pflanzungsarbeiten Theil nehmen. 

DSD nenn nn 


Bon der Marme. 

* [Belohnung] Den Tauchern Robolshi und 
Anderſon, weichen es bekanntlich unter ſchwerſter 
eigener Lebensgefahr gelungen ift, die Leihen aus dem 
verunglückten Torpedoboot „8 26“ zu bergen, hat die 
Nordiſche Bergungsgeſellſchait durch ihren Director 
Dahlſtröm Belohnungen von 1000 beziehungsweiſe 500 
Mark überweiſen laſſen. 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Ein neuer engliſcher Kriegshafen. 

Berlin, 8. Okt. 
hören, hat die engliſche Admiralität ſich endgiltig 
entſchloſſen, in Dover einen Kriegshafen anzu- 
legen, nachdem der neue daſelbſt erbaute Handels- 
hafen zur Zeit beinahe fertiggestellt iſt. Die Bau- 
koſten der Kriegshafenanlage werden auf circa 
71 Mill. Mk. geſchätzt. Die Vorarbeiten für den 
Bau des Hafens wie umfangreiche Dermeſſungen 
haben bereits ſtattgefunden. die Hafenanlage 


wird derart zur Ausführung kommen, daß die - 


elbe nach der Vollendung zwei Ein- und zwei 
Ausfahrten aufmeift, die indeſſen zur Nachtzeit durch 
Sperren geſchloſſen werden können. Der Haupt- 
weil der Arbeiten der neuen Rieſenanlage werden 
die Kufführungen der nothwendigen Pieren und 
Molen bilden, welche einen Zlächeninhalt von 
nicht weniger als 247 Hectar einzuſchließen haben 
werden, wenn auch der heute ſchon beſtehende 
KAdmiraltg Pier mit Derwendung finden foll, 
Dorläufig iſt die Vollendung dieſes neuen aus- 
fallpafens auf das Jahr 1908 feſtgeſetzt. Der zu 
bauende Kriegshafen wird ſich um den jetzigen 
Handelshafen erstrecken, jo daß letzterer im Ernit- 
fall vollftändig geſchützt liegt. 


Berlin, 8. Okt. das Kaiſerpaar wird am 
Sonntag in Liebenthal, zwei Meilen von Hubertus- 
ſtock, der Einweihung der neuen Kirche bei- 
wohnen. Nach der Feier begiebt ſich der Kaiſer 
zur Jagd nach Liebenberg als Gaſt des Botjmafters 
Grafen Eulenburg. 

— Wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, hat der 
Kaiſer ſeiner Schweſter, der Kronprinzeſſin von 
Griechenland, den Luiſenorden mit der Jahres- 
zahl 1813/14 und dem rothen Kreuz verliehen. 

— das Reichsgericht hat das Urtheil des 
Landgerichts I Berlin vom 18. Sept. 1895 auf- 


ehoben, wodurch der ſocialdemokratiſche Reichs- 


tags-Abgeordnete Stadthagen wegen Beleidigung 
von Magdeburger Richtern und des Bürger- 
meiſters von Staßfurt zu einer Zuſatzſtrafe von 


Danziger Wilhelmtheater. 


Die lebenden Bilder, welche auch auf unſerer 
Barietebühne vor zwei Jahren nach Originalen 
berühmter Meiſter geftellt wurden, fanden durch 
ihre geſchmackvolle Gruppirung, die elegante Aus- 
hattung und Sarbenpracht lebhafte Anerkennung. 
Bald aber machte ſich auch auf dieſem Gebiet der 
log. Specialitäten das immer mehr hervortretende 
Beſtreben geltend, etwas Neues, Effectvolleres 
dem publikum zu bieten, um die Anziehungskraft 
der Nummer zu erhöhen, und man opferte einen 
guten Tneil des Künſtleriſchen dem Genjationellen, 
dem Gejhmad des „fin de sièele“. Einzelne 
Damen, die ſich durch Formenſchönheit aus- 
zeichneten, copirten Statuen bekannter Meifter, 
befonders ſolche der Venus, der Grazien etc. Das 
marmorweiße Tricot und das in derſelden 
Farbe geſchminkte Geſicht und gepuderte Haar 
ließ den Zuſchauer noch vergeſſen, daß er lebende 
weibliche Schönheiten vor ſich hatte, man ſah 
gewiſſermaßen nur Marmorfiguren, wie man fie 
in Mujeen, an öffentlichen Plätzen täglich zu be- 
wundern Gelegenheit hat. Als auch dieſe Dar- 
stellungen nicht mehr zogen, ging man noch einen 
Schritt weiter: man copirte einfach die Natur 
und zwar möglicht getreu. Im vorigen Jahre 
haben die Damen Sidney und du Bernois im 
Wintergarten zu Berlin und vielen anderen 
Orten mit ihren realiſuſchen Darſtellungen aus 
der Galerie weiblichen Schönheiten bei einem 
Theil des Publikums cbenfo lebhafte Triumphe 
gefeiert wie bei dem anderen Miß fallen erregt; 


in der u. a. die Der- 


Wie die „Berl. N. Nachr.“ 


einem Monat Gefängniß verurtheilt worden it 
und hat die Sache an das Landgericht 2 Berlin 
zu nochmaliger Verhandlung verwieſen. . Die Auf- 
hebung erfolgte wegen incorrecter Behandlung 
des von dem Angeklagten gegen die Richter vor- 
gebrachten Ablehnungsgeſuches. N 

— Wie die „Nat.-3tg.“ hört, hatten die von 
Profeſſor Slaby feit einigen Tagen mit Unter- 
ſtützung der Lufticiffer - Abtheilung vorge- 
nommenen Derſuche des Telegraphirens ohne 
Draht nach dem Syſtem des Italieners Marconi 
geſtern ein außerordentlich befriedigendes Reſultat. 
Bei außerordentlich ungünftigen atmofphäri- 
ſchen Berhältniffen gelangen die Berfuche zwiſchen 
zwei in der Luftlinie 21 Kilometer entfernten 
Stationen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Be- 
kanntmachung des Zinanzminiſters, wonach ver- 
ſuchsweiſe und unter Dorbehalt des Widerrufs 
die Zahlung der Civilpenſionen und Wartegelder 
innerhalb des deutſchen Reiches bis zum Monats- 
betrage von 400 Mk. im Wege des Poſt- 
anweiſungsverkehrs ohne Monatsquittungen für 
diejenigen Fälle zugelafien ift, wo der Empfangs- 
und der Bezugsberechtigte identiſch find. Die Zu⸗ 
ſendung geſchieht nur auf ſchriftlichen Antrag der 
Berechtigten. 

— Wie der „Reichs anzeiger“ mittheilt, iſt über 
Eoftarica mit Rückſicht auf die bevorſtehende 
Präſidentenwahl für zwei Monate der Be- 
lagerungszuſtand verhängt worden. 

— Am Sonnabend Abend findet bei dem 
Reichskanzler Fürſten Hohenlohe ein Eſſen ſtatt, 
zu welchem neben anderen hochgeſtellten Perſonen 
auch die neuernannten Staatsſecretäre ge- 
laden find. 

— Gegenwärtig weilt der Präſident des Reichs- 
gerichts v. Dehlſchläger in Berlin. Seine An- 
weſenheit wird damit in Zuſammenhang gebracht, 
daß man im Reichsgericht dringend wünſche, es 
möchte durch die Einführung des bürgerlichen 
Geſetzbuches eine Mehrbelaſtung des oberſten 
Gerichtshofes nicht herbeigeführt werden. Herr 
v. Oehlſchläger will alfo offenbar für eine Er- 
böhung der Reviſionsſumme von 1500 auf 3000 
Mark wirken. 

— Der bisherige Unterſtaatsſecr etär im Reichs- 
poſtamt Fiſcher iſt nach Italien gereiſt und wird 
während des Winters ſeinen Aufenthalt voraus- 
ſichtlich in Rom nehmen. 

— der Getreideterminhandel ſoll am nächſten 
Diontag an der Londoner Börſe, wie der 
„Rationalztg.” von dort gemeldet wird, einge 
führt werden. 

— Wie die „Frankf. 31g.“ hört, find im 
Reihsamt des Innern zwei Geſetzentwürſe in 
Dorbereitung. Der eine betrifft die Regelung 
der Arbeitszeit der Handelsangeſtellten; es 
wird darin verſucht, 
dadurch herzuſtellen, daß Pauſen von deſtimmter 
Länge Mittags und Nachts angeordnet werden. 
Der andere Entwurf betrifft die naufmänniſchen 
Schiedsgerichte. Dieje ſollen den Amtsgerichten 
angegliedert und die Beiſitzer ausgelooſt werden, 
gleich den Schöffen. Ein Wahlverfahren, wie es 
für Gewerbegerichte beſteht, ſcheint die Regierung 
nicht acceptiren zu wollen. - 

Madrid, 8. Okt. Wie verlautet, werden die 
Miniſter morgen die Abberufung des Generals 
Wenler von Cuba beſchließen. 

Konſtantinopel, 8. Okt. Türkiſche Blätter 
melden, in Folge depeſchen der mohammedani- 
ſchen Kreter über die traurige Lage angeſichts 
der nahenden Winterſaiſon habe der Sultan der 
Pforte befohlen, eine Note an die Mächte zu 
richten, worin dringend eine baldige Regelung der 
Kretafrage verlangt wird. 

Guatemala, 8. Okt. Die Regierungstruppen 
befiegten die Kufſtändiſchen unweit Queral- 
tenango und beſetzten dieſe Stadt wieder. 

Lagos, 8. Okt. Geſtern iſt eine aus 500 Sol- 
daten und 2000 Trägern beſtehende franzöſiſche 
Expedition von Porto Novo in Dahomeny nach 
Nikki und dem Hinterlande von Lagos abge- 
gangen. die britiſche Colontalregierung trifft 
ungeſäumt Maßnahmen, um eine Verletzung des 
britiſchen Gebietes zu verhindern. Die Franzofen 
preßten Eingeborene von Lagos zum Dienſte für 
die Expedition. 
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das glatte fleifhfarbene Tricot, die natürliche 
Geſicht- und Haarfarbe wirkte denn doch 
weſentlich anders als die Weiße des Marmors. 

Die Direction des Wilhelmtheaters iſt ſtets be- 
müht geweſen, hervorragende Erſcheinungen und 
Neuheiten aus dem weitverzweigten Gpecialitäten- 
gebiet ihren reichhaltigen Programms einzuver- 
leiben, und fo zählt fie jet auch eine Dame, 
Baronin de Mitacor, qu ihrem Enſemble, welche 
lebende Bilder in getreuer Copie nach Original- 
gemälden oder nach der Natur ſtellt. Will man 
dieſe Darſtellungen, dieſe fleiſchgewordenen Ge- 
mälde auf der Bühne gelten laſſen — dann ver- 
dient Fri. Mitacor alle Anerkennung. die claſſiſch 
ſchönen Formen der Künſtlerin kommen in den 
graziöfen Stellungen, welche fie in tadelloſer Ruhe 
einnimmt, vortrefflich zur Geltung. Die decorative 
Umrahmung, welche ſie ihren Bildern giebt, die 
ſplendide elektriſche Beleuchtung tragen dazu das 
Weitere bei, Die Loreley des Zri, de Mitacor iſt 
gewiß ein prachtvolles lebendes Gemälde, an dem 
jeder Maler ſeine Freude haben wird; ebenſo 
die Judith, die Waſſerträgerin und verſchiedenes 
andere. Nur war bisher der Wechſel in den 
Bildern ein zu ſchneller, worunter der Eindruck 
etwas litt, ebenſo wie dadurch, daß die Nummer 
die letzte des Programms iſt und ein Theil des 
Publikums während derſelben im Aufftehen oder 
Gehen begriffen iſt. Bemerkt ſei übrigens noch, 
daß die Bilder oder die Stellungen der dame 
auch den Rückſichten der Decenz gerecht zu werden 
wiſſen. 


} 
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einen Maximalarbeitstag 


ganze deutſche Seehandel ftolz fein kann: 


Newpork, 8. Okt. Nach einer hier aus Havanna 
eingetroffenen depeſche iſt Fräulein Cisneros, 
die Nichte des „Präſidenten der Republik Cuba”, 
welche beſchuldigt war, an einer verſchwörung 
gegen den Gouverneur der Inſel Pinos Theil ge- 
nommen zu haben, aus dem Gefängniß entflohen. 
Die Eiſenſtäbe der Zelle find durchſägt; zwei Ge- 
fängnifauffeher find verhaftet worden. 


Verhaftung des falſchen Erzherzogs. 

Eſſen, 8. Okt. Die Altendorfer Polizei hat den 
Commis Emil Behrendt auf Requiſition des 
Eſſener Staatsanwalts in der Wohnung feiner 
Eltern heute verhaftet; darauf wurde er dem 
Amtsgericht in Eſſen vorgeführt, mo bereits die 
erſte Vernehmung ftattgefunden hat. Es foll An- 
klage wegen Betrugs gegen ihn erhoben werden. 


Franzöſiſches Urtheil über den bg. Auer. 

Paris, 8. Okt. Die Aeußerung des deutſchen 
Abg. Auer auf dem ſocialdemokratiſchen Partei- 
tage in Hamburg über die Nothmendigkeit der 
überlegenen Bewaffnung, um die Unabhängigkeit 
des Staates fremden Angriffen gegenüber auf- 
recht halten zu können, wird hier viel 
beſprochen. die gemäßigten Blätter wollen 
hierin einen Geſinnungswechſel ſehen und 
rufen triumphirend: „Die deutſchen Socialiſten 
ſind international, wenn es ſich darum 
handelt, die Franzofen zu entwaffnen; in ihrem 
eigenen Lande aber ſind ſie ganz ſo national wie 
die Bürgerparteien.“ Aber auch radicale Blätter, 
wie „Eclair“ und „Jour“, halten den franzöſi- 
ſchen Socialiſten das deutſche Beiſpiel vor und 
ſprechen die Hoffnung aus, ſie würden ſich nicht 
länger mit Redensarten von Bölkerverbrüderung 
und Weltbürgerthum nasführen laſſen. 


Die Cage in Griechenland. 

Athen, 8. Okt. die Majorität des neuen 
Miniſteriums nimmt täglich zu. Sir Vincent 
hatte eine lange Unterredung mit dem Sinanz- 
miniſter Streit. Die Regierung beabſichtigt gegen- 
wärtig die VDorverhandlungen für die Kriegs- 
entſchädigungsanleihe nicht zu beginnen, da die 
Frage der Jaſſung der Controlverordnung und 
der Dereinbarung mit den alten Gläubigern eine 
dringliche ſei, wodurch die Emiſſion der Anleihe 
erleichtert werde. Man hat hier die Hoffnung 
nicht aufgegeben, daß alle oder einige Mächte 
die Anleihe garantiren werden. die Preſſe 
drängt das Cabinet, zu verſuchen, dieſe 
Garantie zu erlangen. Das Blatt „Aſin“ tadelt 
in einer Beſprechung des Weißbuches das frühere 
Cabinet Rallis, welches den Rath des franzöſiſchen 
Minifters des Auswärtigen Hanotaux, eine Aus- 
einanderſetzung mit den alten Gläubigern zu ver- 
ſuchen, um Deutſchland zu entwaffnen, nicht be⸗ 
folgt habe. 


Die Blätter berichten, der König habe vor der 


Neubildung des Cabinets die Meinung einfluß- 
reicher Männer in der Provinz eingeholt; dieſe 
hätten von einem Zurückgreifen auf Delnannis 
abgerathen. Man glaubt allgemein, daß Delyannis 
alle Chancen verloren habe, wieder an's Ruder 
zu gelangen. 


Danzig, 9. Oktober. 


[Nord- und Dftfeehäfen.] Ein Vergleich der 
Nord- und Oſtſeehäfen fällt lehr zu Ungunſten 
der letzteren aus. Während Hamburg und auch 
Bremen ihre Hafeneinrichtungen auf das Groß⸗ 
artigſte umgeſtaltet haben, geht es in den Oftfee- 
häfen jelbft mit der Herſtellung des Zreibejicks 
nur ſehr langfam vorwärts. 
Werk dem Derkehr übergeben, 


auf das der 
Die 
Verlängerung des Kaiſerhafens zu Bremerhaven 
und die dazu gehörige neue Kammerſchleuſe. Das 
neue Werk iſt eines der großartigſten und in 
einigen Beziehungen das großartigſte unter ſeines 
Gleichen. Es bietet der Seeſchiffahrt eine Waffer- 
tiefe von 10,56 Meter bei gewöhnlichem Koch- 
waſſer dar; dem hat keine deutſche Seeſtadt 
Kehnliches an die Seite zu ſetzen und jelbft in 
England und Nordamerika dürfte die Tiefe nicht 
übertroffen werden. Die Schleuſe hat eine Länge 
von 215 Meter und eine Breite von 28 Meter, 
gegen 150 reſp. 25 Meter der Schleuſen des 
Kaiſer Wilhelm Kanals. Die Schleuſe und die 
Kafenerweiterung erfordern einen Koſtenaufwand 
von 18 370 000 Mark. Davon hat das Reich 
144 000 Mark übernommen aus Rückſicht auf 
feine Kriegsſchiffe. Das Reich wünſchte eine Zu- 
fluchtsſtätte für in einer Schlacht beſchädigte und 
daher mit ftark vergrößertem Tiefgang einlaufende 
Kriegsſchiffe zu haben und ließ daher für ſeine 
Rechnung die Einfahrt noch einen halben Meter 
tiefer legen. Außerdem hat ſich das Reich am 
Bau eines Trockendocks bei dem erwähnten 
Kaiſerhafen betheiligt und für die dadurch er- 
worbenen Anrechte an das Dock 2,4 Mill. ge- 
zahlt, während für Bremen 3,5 Mill. Koſten ver- 
blieben. die Neubauten legen Bremen alſo eine 
Leiſtung von 21¾ Mill. auf. Rechnen wir hinzu, 
daß die Correction der Unterweſer Bremen 30 
Mill., der Freihafen (nach Abzug des Reichs- 
zuſchuſſes von 12 Mill.) 20 Mill. und daß die Der- 
tlefung der Außenweſer den bremiſchen Handel 
8 Mill. koſtet, ſo ſind das rund 80 Mill. 

Und nun vergleiche man damit die Verhält- 
niſſe in unſerem Hafen Danzig. Bon den ſchweren 
Schickſalsſchlägen am Anfange dieſes Jahr- 
hunderts hat ſich unſere Stadt natürlich nur ſehr 
langſam erholen können und für die zeitgemäße 
Umgeſtaltung dieſes Hafens iſt auch nur ver- 
hälinißmäßig wenig und das langſam geſchehen. 
Die Freibezirksfrage will immer noch nicht in 


ein raſcheres Tempo kommen, und die 
Jrage der zweiten Hafeneinfahrt, die gerade- 
zu eine Lebensfrage für die Zukunft 


unferes Handels ift, ſcheint gegenwärtig leider 
ganz zu ruhen. Ob das Project, welches früher 
ausgearbeitet war, unverändert geblieben, oder 
ob es in weſentlichen Punkten modiflcirt iſt, 
wiſſen wir nicht. Jedenfalls werden die Ber- 
hältniſſe, wie fie gegenwärtig beftehen, für die 
Dauer ſich nicht aufrecht erhalten laſſen. Kriegs- 


Bremen hat ein 
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marine und Jandelsſchiffahrt können bei den 
gegenwärtigen Einrichtungen unſeres Fafens 
neben einander ſich nicht bewegen. Wandel muß 
dier baldigſt geſchaffen werden, wenn der Hafen 
Danzig nicht verkümmern ſoll. 


> F Auf einem Ueberwege 
der Strecke Prauſt-Carthaus hat geſtern Mittag 
ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Eiſenbahnzuge 
und einem ländlichen Fuhrwerke ſtattgefunden, 
das leider von jehr ſchweren Folgen begleitet war. 
Als der Zug um 11.42 Vormittags die Station 
Seereſen verlaſſen hatte, entdeckte der Cocomotiv- 
führer während der Fahrt nach Zuckau auf einem 
lleberwege ein ländliches Fuhrwerk. Es war ihm 
nicht mehr möglich, den Zug zum Stehen zu bringen 
und ſo erfolgte der Zuſammenſtoß mit großer 
Gewalt. Das Landfuhrwerk wurde zertrümmert, 
von den Inſaſſen wurde ein zwölffähriges 
Mädchen ſofort getödtet, während dem 
Kutſcher der linke Arm abgefahren wurde, außer- 
dem erhielt er noch ſchwere Verletzungen am 
Kopfe. In dem Zuge befand ſich glücklicherweise 
der prahtiihe Arzt Herr Dr. Dobberſtein aus 
Sierakowitz, welcher dem ſchwerverletzten Kutſcher 
einen Nothverband anlegte und ſeine Ueber- 
führung in das Lazareth zu Carthaus veranlaßte. 


* [Herr Eonfiftorialpräfident Meyer] kehrt 

heute von feiner Reiſe nach Berlin reſp. Bremen 
zurück, um jeine dienſtgeſchäfte beim hieſigen 
königl. Eonfiftorium wieder zu übernehmen. 
." [Rothgebäude für das Waiſenhaus.] Da 
für die Zöglinge des abgebrannten katholiſchen 
Knaben Waiſenhauſes ein anderweites Unter- 
kommen vorläufig nicht zu finden war, hal der 
Herr commandirende General auf Anſuchen des 
Dorſtandes eine Militär baracke dazu übermiefen, 
deren Aufſtellung geſtern erfolgte. 

” [Diehzählung.] Eine Verlegung der Dieh- 
und Pferdemärkte, ſowie der Arammärkte, welche 
in die Zeit vom 30. November bis 2, Dezember 
. Is. fallen, muß wegen der für den 1. Dezember 
d. Js. angeordneten Reichsviehzählung ftattfinden, 
Die Derlecung der Märkte auf andere Tage wird 
durch die Regierungspräſidenten angeordnet. 


* [Bur Selbſtentleibung des Feldwebels Krauſe ]. 
der aus Dar-es-Galaam nach deutſchland beurlaubt 
war“ wird uns aus Berlin weiter berichtet: Krauſe 
hatte Urlaub, weil er unter häufigen Fiebererfcheinungen 
an der Lunge litt. Er wohnte in Berlin ſeit einigen 
Wochen bei ſeinem Bruder in der Köpenickerſtraße. Am 
1. Oktober meldete er ſich bei dem Commando der 
kaiſerlichen Schutztruppen nach Danzig ab, um dort 
ſeine Mutter zu beſuchen. Am Dienstag ließ er ſich in 
Danzig von einem Stabsarzt unterſuchen und am 
Mittwoch kehrte er nach Berlin zurück. Wie er dort 
erzählte, hätte der Stabsarzt ihm geſagt, daß es bei 
feinem Zuſtande nicht richtig ſei, daß er eine ſo weite 
Reife gemacht habe. Hiernach iſt der Selbſtmord wohl 
auf das körperliche Leiden Krauſes zurückzuführen. Die 
Angehörigen glauben, daß er in einem Fieberanfall 
Hand an ſich gelegt habe. a 

* [Shwurgeriht.] In der geftrigen Brandftiftungs- 
lache gegen den Stellmacher Guftan Schröder und 
den Beſitzer Julius Martſchinke aus Kamerau wegen 
Brandſtiftung und Verleitung dazu förderte die Beweis- 
aufnahme manches Belaſtende gegen die Angeklagten 
zu Tage. So iſt die Kathe, die am 26. April nieder- 
brannte, in nicht befonders gutem Juftande geweſen. 
Das Gebäude iſt ca. 50 Jahre alt und der Angeklagte 
Martſchinke kam bei dem Herrn Amtsvorſteher 
Röthling in Lindenhof um Conceſſion zu einer 
Reparatur ein. Der ee agte dem Ange- 
klagten, daß er die Conceſſion n 
das Kaus vielleicht keine Reparatur mehr 
N. möge 
Zwei Tage ſpäter brannte die Kathe nieder, 
Auch die Beobachtungen einzelner Zeugen bei der 
Entſtehung des Brandes fielen für Sch. belaftend aus. 
Der Dienſtjunge Klatt hat beobachtet, daß Schröder 
auf dem Dache arbeitete und daß plötzlich auf einer 
Stelle, auf der kurz vorher Sch. gearbeitet hatte, die 
hellen Flammen zu ſehen waren. Auch andere Zeugen 
haben ſogleich helle Flammen geſehen; ſie meinen, da 
das Feuer auf dem Strohdach von außen und nich 
von innen heraus ausgekommen ſei. Bei der Erheb- 
lichkeit der Ausſage des Klatt theilte der Vorſitzende 
mit, daß er dieſes Zeugen wegen den Termin zu heute 
angeſetzt habe. K. iſt nämlich geſtern erſt 16 Jahre 
alt, alſo eidesmündig geworden, und beſchwor ſeine 
Ausfage, nachdem er eindringlich vor dem Meineide 
verwarnt worden war. 

Nachdem noch eine ganze Anzahl von Zeugen über 
den Werth und den Zuſtand der Kathe zur Zeit des 
Brandes vernommen worden waren, die hierüber die 
verſchiedenſten Angaben machten, begannen bereits in 
vorgerückter Stunde die Plaidoners, die ſich längere 
Zeit hinzogen. Herr Aſſeſſor Mehrlein ſchilderte die 
Indicien, welche ihm die unumſtößliche Anſicht ver- 
liehen hätten, daß die beiden Angeklagten die Urheber 
des Brandes ſeien. die Vertheidiger Rechtsanwälte 
Roſt-Schöneck und Dobe hielten die Indicien nicht für 
ausreichend, um auf ihnen eine Derurtheilung der An- 
gehlagten zu baſiren. Die Geſchworenen verneinten nach 
hurzer Berathung alle an fie geſtellten Schuldfragen, 
worauf die Angeklagten freigeſprochen wurden. 

* [Rranhentransport.] der Sanitäts wagen des 
Stadthofes wurde geſtern Abend nach der Almoden- 
gaſſe Nr. 7 gerufen, woſelbſt eine etwa 70 fährige 
ſchwachſichtige Frau durch einen Fall ſich ſchwere Ver- 
letzungen zugezogen hatte. Nachdem ihr von dem 
Samariterperſonal die erſte Hilfe zu Theil geworder 
war, wurde fie nach dem Stadtlazareth gefahren. 


Aus der Provinz. 


2 Pr. Stargard. 8. Okt. Der Mühlenbeſitzer 3. 
der erſt vor drei Monaten eine Mühle bei Hochſtüblau 
gekauft hatte, gerieth beim Oelen der Walzen in's 
Betriebe. Die Derletzungen waren derartig ſchwer, 
daß der Tod fofort eintrat. der Verunglückte hinter- 
läßt eine große Familie, 

Auch in dem Wahlkreiſe Greifenberg Cammin 
beginnen, nach der „N. St. 31 .“, die Liberalen 
mit den Arbeiten für die nächſte Reichstagswahl. 
In Greifenberg und Treptow ſollen am 9. und 
10. d. M. liberale Wählerverſammlungen abge- 
halten werden. Auf dieſen wird der für den 
Wahlkreis in Ausſicht genommene Neichstags⸗ 
candidat, Bauernhofbeſitzer Woicke Treplin, fi 
den Wählern vorſtellen und fein Programm ent. 
wickeln. Außer ihm ſpricht noch der Reichstags 
abgeordnete Dr. Pahnihe in Greifenberg über 
die Aufgaben des Reichstags und in Treptow 
über den kommenden Wahlkampf. 

Königsberg 7. Okt. Eine ganze Reihe oon Prei- 

rozeſſen werden ſeit etwa einem Jahre gegen den 
Nebacteut der ſocialdemohratiſchen Königsberger 
„Bolhstribüne”. früheren Schuhmachergeſellen Albert 
Erdmann von hier, geführt, Schon einmal handelte 
es ſich bei dieſen Beftrafungen um einen Artikel über 
unſer Propinzial-Irrenhaus Allenberg, und auch diefes 
Mal war es wieder dieſe Anftalt, deren Kritik Herrn 
Erdmann vor die Strafkammer führte. Es er- 
ſchienen nämlich am 16. und 24. April d. 9. 
hiefigen „Polkstribüne“ wel Artikel, die, wenn auch 
nur die Hälfte von dem wahr ſein mochte, was in 
denſelben enthalten war, die Zuſtände der Irrenanſtalt 
Allenberg in einem geradezu mehr als abſonderlichen 
Lichte erſcheinen laſſen mußten. Hervorgerufen waren 
die beiden Artikel der „Volkstribüne““ durch 
Denunctationen eines entlaſſenen Obermärters, welcher 
bei ſeinet Vernehmung dieſes auch eingeſtand. — Bor 


cht geben hönne. da 
ſich an den Kreis-Ausſchuß wenden. 


Gericht erklärte der Oberwärter allerdings, daß feine 
nn ziemlich richtig ſeien, indeſſen bekundeten 
ſeine Collegen — es waren im ganzen 14 Zeugen ge- 
iaden — das Gegentheil. Der Staatsanwalt hielt eine 
Seldſtrafe für den Angeklagten nicht mehr für an- 
gemeſſen und beantragte drei Monat Gefängniß. Der 
Gerichtshof erkannte auch ſechs Wochen . 


Schneidemühl, 6. Okt. Einen gefährlichen Sprung 
aus dem Zuge unternahm vorgeſtern in der Nähe der 
Eisenbahnbrücke eine Frau, welche auf dem hiefigen 
Bahnhof einen falſchen Zug beſtiegen hatte. Die Frau 
wurde ſchwer verletzt und beſinnungslos in das hieſige 
Hädtifche Krankenhaus gebracht. Die Befinnung iſt 
auch bis jetzt noch nicht wiedergekehrt. 


Sport. 


* [Das Totaliſator- Handicap in Peft] im Betrage 
von 24000 Kronen gewann Graf 5 „Jaſon““ 
in einem Felde von fünf Pferden. Wetten 40: 10. 


Vermiſchtes. 


»[Fürſtliche Nadfahrer.] Prinzeſſin Tuiſe von 
Sachſen, dereinſtige Königin von Sachſen, iſt 
unter die Radfahrerinnen gegangen. Die Prin. 
zeſſin erlernte das Radfahren gemeinſam mit 
anderen bürgerlichen Fahrern auf einer Lehrbahn 
bei Dresden. Sie wird nun ihren Gemahl, der 
auch ein ſehr geübter Radfahrer iſt, auf größeren 
Touren begleiten. 

[Fahrräder aus Papier.] Das Papier wird 
von der Induſtrie immer mehr und mehr zu 
Dermendungen herangezogen, für welche man es 
ſeiner Natur nach durchaus nicht geeignet halten 
ſolue. So will fi jetzt in Maſſachuſetts (Ber- 
einigte Staaten) ein Bicncle-Fabrikant etabliren, 
der auch Bicnclegeſtelle ſowie Radfelgen aus 
Papier herftelit. Er bedient ſich hierzu, wie das 
Palentbureau 3. Ziſcher in Wien mittheilt, eines 
beionderen Härteverfahrens, in welchem eine 
ſalhſaure fimmoniak-Derbindung die Hauptrolle 
ſpielt. das gehärtete Papier wird dann zu 
Röhren ausgepreßt, wie fie bei den jetzt ge · 
bräuchlichen Metallgeſtellen üblich find. Die Der- 
bindungsſtellen werden mit Aluminiumhülſen 
verſehen und das Ganze mit einem grauen, 
glänzenden Metallfarbe-Anſtrich überzogen, der 
dem Geſtell ein ſehr vortheilhaftes Ausfehen 
giebt. Das Gewicht eines ſolchen Geſtelles ſoll 
nur ein Drittel des Gewichtes eines metallenen 
Geſtelles betragen, während die Haltbarkeit eine 
größere ſein ſoll. 

»[Miſſtonar v. Bergmänn.] Daß ein Bruder 
des berühmten Chirurgen v. Bergmann als 
Miſſionar unter den Mohammedanern in Trans- 
kaukafien thätig iſt, dürfte nur wenig bekannt 
ſein. Neuerdings hat dieſer Paſtor v. Bergmann 
die Mittheilung von ſich nach Deutſchland ge- 
langen laſſen, daß ſein Arbeitsfeld demnächſt 
von Baku nach Eriwan, der Araratſtadt, verlegt 
werden joll. Der lentgenannte Ort ift die 
wichtigſte Station für die Mohammedaner-Miffion, 
die übrigens ungeahnte Fortfhritte machen ſoll 
und von maßgebenden Theologen ſchon jetzt als 
die eigentliche Miſſion des 20. Jahrhunderts an- 
geſehen wird. 

»[Engliſches Latein.] Ein hiſtoriſches Seiten 
ſtück zu dem Ausſpruche „Quesei kessös bellei“, 
durch den feiner Zeit Lord Beaconsfield die Mit- 
glieder des Berliner Congreſſes in Aufregung 
verſetzt hatte, bis ſich ſchließ lich 

ledigli i gliſche 


lich m ipra 


Ferien empfang 


„Aus Italien“, meinte der Papſt: 
werden für die italieniſchen Biſchöfe ſchreiben?“ 
Und auf die Antwort, ſie würden für alle 
Biſchöfe ſchreiben, fügte der Papſt humoriſtiſch 

hinzu: „Was werden Sie aber thun, wenn ein 
engliſcher Biſchof jagen wird „erme weirömque 
kene?“ (Armd virumque cano.) 

* ITreffender Widerruf.] In einer oſt⸗ 
ſchweizeriſchen Gemeinde wurde ein Bürger an- 
läßlich der Steuerreviſion etwas höher geſchraubt. 
Darüber ergrimmt, äußerte er ſich u. a. öffent- 
lich: „D' Hälfte vo de Gemeindräth find Narre.” 
Das ließ ſich natürlich die geſtrenge Obrigkeit 
nicht gefallen, ſtellte den Sünder zur Rede und 
verlangie, daß er die böſen Worte zurücknehme. 
Er that es auch mit den Worten: „d' Hälfte vo 
de Gmeindräth find kei’ Narre.“ 

* [Aluminiuminpen für Drucereismece] find 
eine Neuerung, weiche einem Schweizer durch 
Patent kürzlich geſchützt worden iſt. Dieſe 
Lettern ſollen vor den alten aus Kar tblei ge- 
fertigten bedeutende Dorzüge beſitzen und nament- 
iich auch in fanitärer Beziehung, da der geſundhelts⸗ 
ſchädliche Bleiſtaub bei ihrer Benutzung in Weg- 
fall kommt, denſelben überlegen ſein. Wie das 
Patentbureau von F. u. W. Patany in Berlin 
mittheilt, hat ſich bereits in Frankfurt a. N. eine 
Geſellſchaft zur großinduſtriellen Derwerthung 
dieſes Patentes gebiluet, 

* [Hundefdlauheit.] Die Tochter des Hauſes 
ſitzt eines Abends mit Handarbeit beſchäftigt im 
Efimmer. Vor ihr ſpaziert „Männe“ auf und 
ab, ſeine Herrin fortwährend anſchauend, welche 
ſich aber vergeblich demüht, die Hundeſprache zu 
deuten. Doch der Dackel weiß ſich zu helfen. Er 
wandert nach dem Ofen, neben dem ſein Wafjer- 
gefäß ſteht, ſchaut ſich, wie er es erreicht hat, 
traurig um, zum Zeichen, daß der Boden trocken iſt. 
Hilfvereit holt das Mädchen den Topf aus der 
Küche, um Waſſer einzulaſſen. während Männe, 
vor Freude kläffend, die Gelegenheit benutzt, den 
Garten zu erreichen. Don Durft konnte keine 
Rede jein, denn kurz vorher hatte er erſt auf 
eingehende Weiſe die Milchſchüſſel unterſucht. auch 
wurde bei der Wiederkehr das Waſſer mit keinem 
Bliche gewürdigt. Es war lediglich ein ſchlau 
angelegtes Manöver, um die Freiheit zu ge- 
winnen. 

BB 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Berlin, 8. Okt. (Tel.) Wildenbruchs neues 
Bühnenwerk hat dem „B. Tabl.“ zufolge 
Friedrich den Eiſernen zum Haupthelden. 
IBöcklins Meeresbrandung.] Das in der 
7. internationalen Aunft-Ausftellung in München 
ausgeſtellte Gemälde A. Böcins „Die Meeres- 
brandung” wurde von der ngl. Nattonalgalerie 
in Berlin erworben. 
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Danziger kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, 10. Oktober. 
(In den evang. Kirchen Collecte für die Stadt- 
miſſion in Danzig.) 

St. Marien, 8 Uhr Herr Archidiakonus Dr. Weinlig. 
10 Uhr Herr Conſiſtorialrath D. Franck. 5 Uhr Herr 
Dicar Nimz. Beichte Morgens ½ Uhr. Mittags 

12 Uhr Kindergottesdienſt in der St. Marienkirche Fr. 
Conſiſtorialrath D. ranch. Donnerstag, Vormittags 


9 Uhr, Wochengottesdienſt Herr Conſiſtorialrath 
D. Franck. 
St. Johann. Dorm. 10 Uhr Kerr Paſtor Hoppe. 


Beichte Vormittags 9½ Uhr. Nach dem Gottesdienſt 
Wahl von 4 Kirchenälteſten und 13 Gemeinde 
vertretern. = 

St. Katharinen. Morgens 8 Uhr Herr Archidiakonus 
Blech. Vormittags 10 Uhr Kerr Paſtor Oſtermeyer. 
Beichte Morgens 9½ Uhr. 

Kinder -Gottesdienſt der Sonnkagsſchule Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. i 
Spendhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Bottesdienft 
Kerr Prediger Blech. . 
St. Trinitatis. Bormittags 9½ Uhr Herr Prediger 

Dr. Malzahn. Nachmittags 2 Uhr Herr Prediger 
Schmidt. Beichte um 9 Uhr früh. Um 11 Uhr Vor 
mittags nach dem Gaottesdienft Wahl der Kirchen ⸗ 

älteſten und Gemeindevertreter. 

Ev. Jünglingsverein. Gr. Mühlengaſſe 7. Abends 
8 Uhr Andacht und Vortrag Herr Prediger Pud- 
menskn. Dienstag, Abends 8½ Uhr,  Bibel- 
beſprechung, Hr. Pfarrer Scheffen. Alle Jünglinge 
ſind herzlich eingeladen. 

St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Herr Prediger 
Fuhſt. Nachm. 5 Uhr Kerr Prediger Hevelke, Beichte 
Morgens 9 Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt 
in der großen Sacriſtei Herr Prediger Juhſt. Mut- 
woch, Abends 7 Uhr, Wochengottesdienſt in der 
großen Gacriftei Herr Prediger Hevelke. 

Sarniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Herr. Militäroberpfarrer Witting. Um 
11½ Uhr Kindergoktes dienſt derſelbe. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Vorm. 
10 Uhr (Winterhalbjahr) Herr Pfarrer Hoffmann. 
St. Bartholomäi. Dorm. 10 Uhr Herr Paſtor Stengel. 

Beichte um 9½ Uhr. Kindergottesdienſt um 11½ Uhr. 

Heilige Leichnam. Dormittags 9½ Uhr Herr Super ⸗ 
intendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Herr Pfarrer 
Woth. Die Beichte 9½½ Uhr in der Sacriſtei. 

Mennoniten-Kirche. Vormittags 10 Uhr 
Prediger Pudmensky. 

Himmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 


Herr 


9/, Uhr Herr Pfarrer Kubert. Beichte, Abend- 
mahlsfeier und Kindergottesdienſt fallen der Wahl 
wegen aus. 


Kirche in Weichſelmünde. Vormittags 9½ Uhr 
Herr Pfarrer Döring. 5 = 

Schulhaus zu Langfuhr. Dormittags 9 Uhr Militär- 
gottesdienſt Herr Pfarrer Luke, 10½½ Uhr Civil⸗ 
gottesdienſt Kerr Pfarrer Cute. 11%, Uhr Kinder- 
gottesdienſt derſelbe. Die Civilgottesdienſte beginnen 
von jetzt an wieder regelmäßig um 10%½½ Uhr. 

Schidlitz, Kl. Kinder -Bewahr-Anſtalt. Vormittags 
10 Uhr Herr Paſtor Voigt. Beichte 9½ Uhr. Nach- 
mittags 2 Uhr Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr 
Zungfrauenverein. Abends 7 Uhr Jünglingsverein, 

nerstag, Abends 7¾ Uhr, Bibelſtunde. : 
ethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmiitags 6 Uhr Herr Prediger Pudmensky. 
Montag, Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Bibelſtunde. 

Heil. Geiſtkirche. (Evangel.-lutheriſche Gemeinde.) 
Dormittags 10 Uhr Predigtgottesdienſt, Herr Paſtor 
Wichmann. Nachmittags 2½ Uhr Katechismuslehre, 
— Freitag, Abends 7 Uhr, Bibelſtunde, 
derſelbe. 

Evang. - luth. Kirche, Heiligegeiſtgaſſe 94. 10 Uhr 

Hauptgottesdienſt Herr Prediger Duncker, 5 Uhr 

Despergottesdienſt, derſelbe. 


rath D. Sranch. 

Miſſtonsſaal Paradiesgaſſe 33. Um 9 Uhr Vor- 
mittags Gebetsverſammlung, 2 Uhr Nachmittags 
Kindergottesdienſt, 6 Uhr Abends Theeabend. 
Montag, 8 Uhr Abends, im großen Saale Jünglings- 
Derſammlung, im kleinen Saale Jungjrauen-Der- 
ſammlung, Dienstag, 8 Uhr Abends, Miffions- 
Versammlung. Donnerstag. 8 ne Gebeis- 
ſtunde. Freitag, 8 Uhr Abends, Bibeljiunde, Jeder ⸗ 

ift herzlich eingeladen. 2 

Fre ligiöſe Gemeinde. Keine Predigt. 

St. Nicolai. 8 Uhr hl. Meſſe und polniſche Predigt. 
9%ñ Uhr Hochamt und Predigt. Nachmittags 3 Uhr 
Desperandacht. 

St. Brigitta. am Feſt der heil. Brigitta 7 Uhr 
Frühmeſſe. 9¼ 2 — Hochamt und Predigt. 3 Uhr 
Ves perandacht. — Milſtärgottes dienſt 8 Uhr Hochamt 
mit deutſcher Predigt. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 
Hochamt und Predigt. Herr Pfarrer Reimann. 

VBaptiſten Kirche, Schieſſtange 13/14. Vormittags 
9½% Uhr Predigt. Dormittags 11 Uhr Sonntags- 
ſchule. Nachmittags 4 Uhr Predigt. Mittwoch, 
Abends 8 Uhr, Vortrag Herr Prediger Haupt, Zu- 
tritt frei. : 

C. e . EEE IZEUNG 

Schiffs nachrichten. 

Kuxhaven, 8. Okt. (Tel.) Die Kopenhagener Bark 
„Wartergueen“, von Rio de Janeiro nach Hamburg 
fahrend, iſt Nachts 12½ Uhr bei dem erſten Elbfeuer⸗ 
schiff. wie es heißt, von dem Königsberger Dampfer 
„Sparta“ übergeſegelt worden und in einer Minute 
vollftändig verloren geweſen. Der Capitän Dreyer und 
drei Mann werden vermißt; fie find vermuthlich er- 
trunken. Fünf Mann find gerettet und heute Vor- 
mittag hier gelandet. 


Börſen-Depeſchen. 

Berlin, 8. Okt. (Tel.) Die Subſeription auf die 
4% igen Obligationen der ruſſiſchen Südoſt⸗ Eiſen · 
dahngeſellſchaft iſt heute gleich nach Eröffnung ge- 
ſchloſſen worden, da die Voranmeldungen eine vielfache 
Ueberzeichnung des Anleihebetrages ergeben haben. 

Frankfurt, 8. Okt. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſ 
Creduactien 296 ½½, Sramoien 284½, Lombar den, 
ungar. 4% 7 —, ualieniſche 5% Rente 
— Tendenz: ſchwach. 

aris, 8. 5 (Schluß -Courſe.) Amort. 3% Rente 
103,02½, 3% Rente —, ungariſche 4 2 Goldrente 
—, örengoien 722, Combarden —, Türken 22.2 ½ 
Tendenz: matt. — Rohzucker: loco 25¼ —26 /, weißer 
Zumer per Ohktbr. 273/, per November 273/, per 
Ohktbr.-Januar 27%, per Jan.-April 28½. — 


Tendenz: behauptet. 
London, 8. Okt. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
Conſ. —, 4% ſſen von 188 


111%, preuß. 4 

104, Türnen 22%, 42 ungar. Soldrente 102%, 
Aegypter 108, Platz Discont 2½, Silber 27. — 
Tendenz: nominell ruhig. — Havannazucker Nr. 12 
11, Rübenrohzuckher 8½6. — Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 8. Okt. Feiertag. 

Newnork, 7. Okt., Abends. (Tel.) Weizen er- 
öffnete in ſchwacher Faltung, da der ſehr nothwendige 
Regen jeht eingetreten iſt, dann führten Kabelberichte 
vom Continent und ausländiſche Käufe eine Reaction 
herbei. Im weiteren Derlaufe mußten die Preiſe in 
Folge des geringen Exportbegehrs und der Liquidation 
der langſichtigen Termine wieder nachgeben. Der 
Schluß war kaum ſtetig. — Mais fiel während des 
ganzen Verlaufs der Börſe in Folge des günſtigen 
Meiters, umfangreicher Realiſirungen und geringer 
Nachfrage für den Export, ſowie auf Liquidation, Der 
Schluß war willig. 


— ũ m mat. 


— —— — re ar rd 


rk. 7. Okt. (Schluß -Courſe.) Geld tür 
Regierungsbonds, Procentſatz 21/,, Geld für anbere 
Sicherheiten, Procentſatz 3, Wechſel auf London (60 
Tage) 4.82¼, Cable Zransiers 4,8%, Wechjel auf 
Daris (60 Tage) 5.21½¼, do. auf Berlin (60 Tage) 
94 ¼16, Atchiion-, Zopera- und Santa-Fe-Aciien 1%, 
Canadian Dacif.-Act. 81. Centr.-Paciſic-Actien 17, 
Ebicags-, Miimauker- und St. Paul- Actien 96½, 
Denver und Rio Grande Preferred 47, Illinois - 
Central - Act. 103½, Cake Shore Shares 173, Louis ville · 
und Naſyville - Aciien 595/, Newnork Lake Erie Shares 


16¾ , Newypork Gentralbahn 109¼ , Northern 
Pacific referred (neue Emiſſion) 53%, Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 


44%, Philadelphia and Reading Firſt Preferred 
52>/,, Union Pacific Actien 23½, J % Dereinigte Staaten - 
Bonds per 1925 126%/,, Silber Commerc. Bars 56. 
Waarenberihi. Baumwolle-Preis in Newyork 
6, do. für Lieferung per Januar 6,53, do. für 
Lieferung per Februar 6,57, Baumwolle in New 
Orleans 6½, Deiroleum Stand. white in Nemnork 
5,60, do. do. in Philadelphia 5,55, Petroleum Refined 
(in Cafes) 5,55, do. Pipe line Certiſicat. per 
Okt. 70. — Soma Weſtern ſteam 4,60, do. Rohe 
u. Brothers 5,10. — Mats, Tendenz: willig, per 
Okt. 32½, per Dezember 34½, per Mai 37½. — 
Weizen. Tendenz: kaum ftelig, rother Winterweizen loco 
996. Weisen per Oktober 95%/,, per Dez. 940, 
per Mai 93. — Setreidefracht nach Liverpool 4½. 
— Kaffee Fair Rio Nr. 7 7,00, do. Rio Nr. 7, per 
zent. BA — A Jan. 6,70. — Mehl, 
pring-Wheat clears — Zuchker 3/6. — Zinn 
13,70. — Kupfer 11,30. * 
Chicago, 7. Okt. Weizen. . kaum ſtetig, 
per Oktbr. 89⅝., per Dez. 918. — is, Tendenz: 
willig, per Ontbr. 27½. — Schmalf per Oktbr. 
4.20, per Deibr. 4,27. — Speck ſhort clear 5,25, 
RBorh per Ohtbr. 7,75. 


— — — 
Bericht über Preiſe im Kleinhandei 
in der ſtädtiſchen Markthalle 
für die Woche vom 2. Okt. bis 8. Okt. 1897. 
Erbſen, gelbe zum Kochen per Kgr. 0,200, 26 M, 
Speiſebohnen (weiße) 0,36 M, Kartoffeln per 100 
Kilogramm 3,00—3,20 M. Weizenmehl, feines per 
Kar. 0,0—0,32 M. Roggenmehl, feines per Kar. 0,20— 
0,22 M. Gries von Weizen per Kgr. 0,40 M. Graupen, 
feine per Kgr. 0,40 M. Grütze, Hafer- per Kgr. 0,34 
M. Reis per Kar. 0,40—0,50 M. Nindfleiſch 
per gr.: Fılet2,00—2.20.M, Keule, Oberſchale, Schwanz 
ſtück 1,10—1,20 M. Bruſt 1.10 M, Bauchfleiſch 
1.0.—1,10 M. Kalbfleiſch per Kgr.: Keule und Rücken 
1.40—1.60 KA. Bruſt 1.20 , Schulterblatt 
und Bauch 1.00 — 1.20 M. Kammelfleiſch per Kgr.: 
Keule und Rücken 1,20—1,30 Al, ruſt und 
Bauch 1,10 — 1,20 M. Schweinefleiſch per Kilogr.: 
Rücken- u. Rippenfpeer 1,40 — 1.60 M, Schinken 1,20 
Al, Schulterblatt und Bauch 1,20 M, Schweine 
ihmalz 1.0 M, Speck. geräuchert, 1,60 M, 
Schinken, geräuchert. 1,60 M. Schinken, aus- 
geschnitten, 1.80 — 2,00 M. Butter per Kilogr. 1,80— 
240 M. Margarine per Kilogr. 0,781.20 M. 
Eier 0,05 M per Stück. Rehjiemer 8.00 
12,00 M, Rehheule 6.C00—6.50 . Haſe 2.753,00 M. 
Rebhuhn 0,80 —1.00 M. Suppenhuhn 1,00—1,20 M, 
Brathuhn 0,50—1,10 M. Gans 3,00—4 00 M, Ente 
2,00—3.00 M. per Stück. 2 Tauben 0,600, 70 M. 
Hechte todt 1,00 MM, Barſche todt 0,80 U per Kilogr. 
Krebſe 1,50— 10,00 M per Schock. 3 Bunde Mor- 
rüden 0,10 M. 3 Bunde Kohlrabi 0,10 M. Kohl⸗ 
rüben 0,05—0,10 M. 1 Kopf Savoyerkohl 0,05— 

0,10 M, Citronen 0,10 M per Stück. 


Kobzumer. 
(Privatheriht von Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig, 8. Okt. Tendenz: matt. Heutiger Werth 
8,35 M incl. tranfito franco Gd. 

Magdesurg, 8. Okt. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ſchwächer Okt. 8.70 M, Nov. 8,70 Al, Dez. 8.80 MU, 
7 Miss 8, N ½ M, April-Mai 9,12½ M, Mai 

en — ie & 5 r E 


Rovbr. 8.67½ M. Dezbr. 8.75 M. Januar -März 
8,92 ½ M, April-Mai 9.07½ M, Mai 3,12½ M. 


Eiſen, Kohlen, Metalle. 

Düſſeldorf, 7. Okt. (Amtlicher Coursbericht, auf- 
geſtellt unter Mitwirkung — Sn 
Kohlen und Goahs. 1. Gas- und Zlammkohlen: 
Gaskohle für Leuchtgasbereitung 10,00—11,00 K. 
Generatorkohle 10,00 —11,00 M,. Gasflammfördergohle 
8.50—10,00 M. 2. Fettkohlen: Förberkohle 8,50 
9,50 Al, beſte melirte Kohle 9,50— 10,50 M, Coaks - 
kohle 8,00—9,00 M. 3. Magere Kohlen: Förderkohle 
8,00 —9,50 M, melirte Kohle 9.00—11.00 M, Nuß⸗- 
kohle Korn 2 (Anthracit) 19,50 bis 21,00 . 
4. Coahs: Gießereicoaks 16.0016, 50 M, Hochofencoaks 
14,00 M. Nußcoaks gebrochen 16.50— 17,00 M. 
5. Brikets: 10,00 —13,00 M. Erze. een 11,30— 
11,50 M, Spatheiſenſtein geröſt. 15,70-16, 
naſſauiſcher Rotheiſenſtein mit ca. 50% Eiſen 11.00 
12,00 M. — Roheiſen. Spiegeleiſen la. 10 bis 12 % 
Mangan 66—67 Al, weißſtrahl. Qual. Puddelroheiſen: 
a, rhein.-weſtfäl. Marken und d. Siegerländer Marken 

j A mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen 60—61 AM 
mit Fracht ab Siegen, Thomaseiſen (frei Derbrauchsſtelle) 
60,50 M, Pubdeleiſen (Luremburger Qualität) 49,80 M, 
Engliſches Roheiſen Nr. 3 ab Ruhrort 61,00 M, 
luxemb. Giehereieifen Nr. 3 ab Luxemburg 52,00 AM, 
deutſch. Gießereieiſen Nr. 1 67 M., deutſches Gießereieiſen 
Nr. 3 60.00 M, deutſch. Hämatit 67 M, ſpan. Hämatit 
Marke Mudela ab Ruhrort 74 M. Stabeiſen. 
Gewöhnliches Stabeiſen 135,00 M. Bleche. Gewöhn⸗ 
liche Bleche aus Ziußeifen 137.50—142,50 M, ge- 
wöhnliche Bleche aus Schweißeiſen 165,00 Al, Keffel- 
bleche aus Flußeiſen 157 M, Keſſelbleche aus 
Schweiß eiſen 180,00 M. (Berechnung in Mark für 
1000 Kilogramm und, wo nicht anders bemerkt, ab 
Werk.) Der Kohlenmarkt ift ſehr feſt, die Nachfrage 
in einzelnen Sorten kaum zu befriedigen. Der Eifen- 
markt bleibt vorläufig abwartend. Die nächſte Börfen- 
verſammlung findet flatt Donnerstag, den 21. Oktober, 
er erg von 4 bis 5 Uhr, in der ftädtifchen Ton- 
alle. 


Kleeſamen. 

Breslau, 7. Okt. (Samen - Bericht von Oswald 
Hübner.) Im Saatengeſchäft iſt die erhoffte Beſſerung 
noch immer nicht eingetreten und bleibt daſſelbe nach 
wie vor ſehr ſtill. In Zuiterfaaten hat jeder Umjatz 
aufgehört und das Kleegeſchäft blieb unbedeutend. In 
Nothklee ermäßigte Amerika wiederum ſeine Forde⸗ 
rungen. Die hieſigen Angebote blieben wenig belang- 
reich bei vor wöchentlichen Preiſen. Weißklee gleichfalls 
ohne Geſchäft und nur in feinſten Qualitäten beachtet. 
Schwedenklee blieb feſt. Gelb- und Wundhlee gänztich 
vernachläſſigt. 

Ich notire und liefere ſeidefrei: Noihklee 40 bis 
18 K. Weißklee 35—56 M, Schwedenklee 50—60 M,. 
Incarnatklee 15—19 M, Senf, weißen oder gelben, 
11—15 M, Knörich, langrankigen, 10—12 M, kurzen 
9—11 M, Delreitig 13—16 M, Sandwicken 12 bis 
16 M, Sohannisroggen 7½ —8¼ M per 50 Rilogr., 
Lupinen, gelbe, 11—13 KM, blaue 10 bis 13 M. 
Wichen 12 bis 14 M, Peluſchken 13,50— 16 M. 
Bictoria-Erbfen 15—18 M per 100 Kilogr. Netto. 
— — — — — — — 


Bank- und Verſicherungsweſen. 

[Bei der „Allianz“ J. Verſicherungs-Actien-Geſell⸗ 
ſchaft in Berlin, wurden im 3. Quartal 1897 692 
Schäden angemeldet, und zwar 1 Todesfall, 3 Invali- 
ditätsfälle, 375 Zälle vorübergehender Erwerbs- 
unfähigkeit, 313 Haftpflichtfälle. 

Paris, 7. Dat. Bankausweis. Baarvorrath in Bold 
1985 004 000. Baarvorrath in Silber 1210 079 000, 
Aare der Hauptbank und der Jil. 69% 795 000, 

otenumlauf 3 706 877 000, Laufende Rechnung d. Priv. 
453 369 000, Guthaben des Staatsſchates 222 210 000, 


| 
# 
| 
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— 7 Uhr. Tendenz: matt. Oktober 8,671/, A, 


70 M. 


y 


Erträgn. 5163000 Francs. Derhältnik des Noten- 
. — zum rer ga han 
onden, 7. kausweis. Zotalrejerne 
21583000, Notenumlauf 28 413 000, re 
33 196 000, Portefeuille 29887000, Guthaben der 
Privaten 40 570 000, Guthaben des Staats 8 799 000, 
Notenreſerve 19 359 000, Regierungsſicherheit 15 759 000 
d. Girl. Procentverhälinig der Reſerve zu den 
aſſiven 33 ½ gegen 18% in der Dorwoche. Clearing 
houje-Umfat 189 Mill., gegen die entſprechende Woche 
des vorigen Jahres mehr 36 Mill. 


Schiffsliſte. 
Nenfahrwaſſer, 8. Oktober. Wind: NND. 
2 3 Binete (SD.), Tiedemann, Stettin, 
Seſegelt: Aera, Pahlſſon. Stocholm, Oelnuchen.— 
Bravo (SD,), Robfon, Hull. Holz = Guter. “ 


Aus der Geſchäftswelt. 

Eine Über raſchende Eröffnung wurde von Schiller 
Tietz auf der diesjährigen Naturforſcher- Der- 
ſammlung bezüglich der aus Mal; bereiteten Ge- 
tränke der Alten gemacht, wodurch auch die neuerdings 
viel genannten Malton Weine in einem wiſſen⸗ 
ſchaftlich ganz neuen Lichte erſcheinen. Es wird nämlich 
allgemein angenommen, daß die erſte Kenntniß der 
Bereitung des Bieres auf das Land und die Zeit der 
alten Pharaonen zurückreiche; menigftens ſollen die 
alten Deltabewohner ſchon 2000 Jahre v. Chr. aus 
gemalzter Gerſte ein Getränk bereitet haben, das nach 
unſerer heutigen allgemeinen Annahme den Urinpus 
des „Bieres“ darſtellen fol, Schon früher war die 
Vermuthung ausgeſprochen, daß in dieſer Annahme 
ſehr wahrſcheinlich ein Irrthum liegen müſſe. Faſſen 
wir zunächſt die hiftorifche Beweisführung in's Auge, 
fo giebt zweifelsohne die Thatſache zu ſehr gewichtigen 
Bedenken Anlaß, daß die griechiſchen Schriftſteller, 
welche von dieſem ägyptiſchen Getränk berichten, das- 
ſelbe auffallenderweiſe Zythos oder Gerſtenwein, ſogar 
„Meth aus Gerſte““ nennen. Auffallend hieran iſt 
nun, daß alle dieſe Autoren aus dem weingeſegneten 
Griechenland, die doch offenbar jo gewiegte Wein- 
kenner waren, um „Wein“ und „Bier“ unterſcheiden 
zu können, den ägyptiſchen Gerſtenſaft mit „Wein“ 
vergleichen; es muß alſo das altägoptiſche National- 
getränk einen weinartigen Charakter gehabt haben und 
nicht den eines Bieres in unferem Sinne. Selbſt der 
„Stoff“, der nach Mittheilung des Tacitus den alten 
Germanen jo trefflich mundete, iſt aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach kein Bier in unſerem Sinne geweſen, 
wenn er allerdings auch dem durch den feurigen 
Italienerwein verwöhnten Gaumen des Römlings jo 
wenig zuſagte, daß er ihn malitiös „zu einiger Achn« 
lichkeit mit Wein verderdt“ bezeichnete („humor ex 
hordeo aut frumento in quandam similitudinem 
vini corruptus“). Was war nun eigentlich der 
Zythos der Alten? Die neuere und neueſte Bährungs- 
technik liefert hierzu den Schlüſſel. die Löfung des 
Räthſels liegt bereits in jenen Gährungsverſuchen 
Pafieurs, wodurch es ihm gelang, durch Dergährung 
von Malzwürze mit Weinhefe ein meinartiges Bier 
berzuftellen. Indem der Deutſche F. Sauer die Paſteur - 
ſchen Verſuche weiter verfolgte und aus baute, ift es ihm 
endlich durch die Vergährung der Malzwürze (wie fie 
ſonſt zu Brauzwecken dient) mit den reingezüdteten 
Weinhefen beſtimmter ſüdlicher Weinlagen wieder ge- 
lungen, ein weinartiges Dialjgetränk, d. h. einen 
Gerſtenwein herzuſtellen, die ſog. Malton- Weine, 
welche den ausgeſprochenen Charakter von Südweinen 
haben und hinſichtlich Geſchmack und Bouquet ſpeciell 
derjenigen Traubenweinen nahe ſtehen, deren ſpeciſiſchen 
Keinzuchtheſen die Dergährung der Malzwürze bewirkt 
haben, weshalb die betreffenden Weine als Malton- 


Sherry. Portwein, Tokayer, Malaga u. ſ. w. be- 


1 


zeichnet werden. Ohne Zwang erkennen wir — und der 


g Regyptologe Georg Ebers ſtimmt hierin bei — in dem 


„weinartigen Bier’ Paſteurs den Zythos oder Gerften- 
wein der Alten wieder, der in den Malton-Weinen eine 
der neuzeitlichen Entwichelung der Gährkunde und 


Sährtechnik entſprechende Kuferſtehung erfahren hat. 


Hotel du Nord. Jankowski 


Arqitekt. n a. Initerburg mnaſiaſt. Wil 
Goljern, Ingenieur. Dr. Kitz e 
Mattern a, Harsfeld, Apotheker. Rentier Nobis nebit 


Gemahlin a. Berlin. Walter a. Bremen, Ober-Ingenieur. 
Peterſen a. Briefen, Candrath. Siemens a. Bremen, 
Ingenieur. Eonjul Aſchelis nebit Familie a. Bremen. 
Eonful Smidt nebft Familie a. emen. ate a. 
Bremen, Präſtdent. Conſul Albrecht nebit Familie a. 
Saen Be. wee Bere 
n . Wiesandt nebſt i 

Freund a. Dresden, Dautie, Sethe & 


Romo 
che a. Bromberg, 


erlin, Director. Griebel a. Berlin, urath. Balzer 
a. Nürnberg, Klebe, Jaddatz, Lit, Fell, Lehnert a. 
k Wuilleumier a. Baris, 


Kotel Monopol, Dr. Schulz a. Gaarau bei Breslau, 
Chemiker. Sartig a. Konitz. Abiturient. Schottler a. 
Lappin, Jabrikbeſitzer. Schröder a. Hannover. Maurer- 
meiſter. Morsbach a. Allenſtein, Second- Lieutenant. 
Casper a. Cauenburg, Meyer a. Briefen, Groß a. Berlin, 
Kaufleute. Roſengarth a. Cöbau MWeitpr., Oberlehrer. 
Rominger a. Königsberg, General-Agent, Lehr a. 
Königsberg, Jabrind rector. 


Derantwortiich für den poiitiſchen Theil. Feuilleton und Dermi, 
Dr. 2 rn 5 den —— und provinziellen, Haudels- 
un n en red i 
— ee 5 0 actiomeden Inhalt, ſowie ben Inſetatentyel 


137. Durch Nacht zum Licht 
hat jo manchen Kranken die Ganjana-Keile 
2 geiührt 

iefes kann der Wahrheit gemäß Herr Joh. Fried 
Fiſcher zu Waal (Station . 
Nachdem derſelbe bereits 8 Jahre gelitten hatte, traten 
bei ihm im Jahre 1890 ſtarke Krampfanfälle auf, 
welche einen ſchnellen Kräfteverluſt herbeiführten und 
ihn unfähig zur Arbeit machten. Kein Mittel ver⸗ 
mochte ſeinen Zuſtand zu beſſern, da wandte ſich Herr 
Jiſcher an das Sanfana-Inſtitut zu London S. K. 
und wurde durch Anwendung der Ganjana-Heil- 
methode vollſtändig und dauernd wiederhergeſtellt. 
ſo daß derſelde ſich noch heute einer kräftigen und 
robuſten Geſundheit erfreut. 

Dieſer Beiſpiel ſteyt keineswegs vereinzelt da, 
vielmehr bietet die Sanjana-Heilmethode zahl- 
reiche weitere glückliche Heilungen ſchwerer 
Hals-, Lungen-, Nerven- und Rüchenmarks leiden. 
Wer der Hilfe bedarf, verlange hoftenjrei die 
Ganjana-Heilmethode, 

Man bezieht dieſes durch Zeit und Erfahrung 
bewährte Heilverfahren unentgeltlich durch den 
Gecretair des Ganjana-Infiituis, Herrn R. 
Sörcke, Berlin SW. 47. 


ext. Myrrholin-Seife. 


„Iſt milder und der Haut mohlthuender als irgend 
eine der mir bekannten beſſeren Talleiteſeifen“. Dieſe 
Anſicht vertritt ein erfahrener Arzt, nachdem er Verſuche 
mit der Patent-Myrrhelin-Seife gemacht. Überall, auch 


Seſammt- Vorſchüſſe 379 147 000, Zins- und Discont- ' in den Apotheken erhaltlich. 


Allgemeine gewerbliche 
Mädcheufortbildungsſchult. 


der Unterricht für das diesjährige Winterhalbjahr 
beginnt Dienstag, den 12. Oktober 1897, nachmittags 2 Uhr, 
in der Dr, Scherler'ſchen höheren Mädchenſchule, Boagen- 

fubl 16, und erftrect ſich auf: 1) Deutſch (Briefitit), 
) haufmänniſches Rechnen, 3) Buchführung. 4) Kalli 
graphie, ſowie Uebungen auf der Schreidmaſchine, 
5) Aörperjeihnen und Ornamentieren, 6) Naturkunde, 
7) Handelsgeographie und 8) Stenographie. Auf befon- 
deren Wunſch wird auch noch Unterricht in der fransd- 
ſiſchen und engliſchen Sprache erteilt. : 

Die Leiterin der Schule. Frl. Helene Jarr, Heil. Geiſt⸗ 
gaſſe 53, II. ift sur Aufnahme von Schülerinnen täglich in 
ihrer Wohnung, während der Ferien in den Stunden von 
en nachm., bereit. Das letzte Schulzeuanis iſt vor- 
sulegen. 


Danzig, im September 1897. (20758 
Das Curatorium, 


#trafe bis u 20 M o 
Der Unterricht beginnt am 
Montag, den 18. Oktober d. J. 

Anmeldungen in der Zeit von 9 bis 1 Uhr Dormittags und 
5 bis 9 Uhr Nachmittags im Bureau des neuen Fortbildungs- 
ſchulhauſes (an der großen Mühle). Daſelbſt hann auch der 
Stundenplan eingefeben werden. 

Dantig, ben 29. September 1897. 21202 

Curatorium 
der ftaatlihen Fortbildungs- und Gewerkſchule. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtrechung ſoll das im Grunbbuche 


won Cufin. Band cB, IL, Blatt DD, auf ben Buſin beiecene Grund- . nt. Tu 
i zu Lufin belegene Grund- 


Franı Nehbah in Cufin eingetragene, 


am 13. November 1897, Vormittags 9 Uhr, 


vor ng unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — veriteigert 
werben. 

Das Grunbſtück ift mit 88,04 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 17,81, 27 Hektar fur Grunditeuer veranlagt. Auszug 


Allgemeine Nenten⸗Anſtalt 


ige zu Stuttgart. 488. 
Lebens⸗, Renten und Kapitalverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 


i b auf Begenfeitigheit, unter Aufficht der Könisl. Württ. 

Das Urtheil über. bie er 8 Aller . Kommt ausſchliehlich 
den Mitgliedern der Anftalt zu gut. 

bBerſicherungsſtand ca. 42 Tauſend Dolicen. WE 

Nähere Auskunft, Proſpecte und Antragsformulare holten- 

frei bei den Vertretern. In Danzig: alter Gronau, 

Hauptagent, Hundegaſſe 51. (5150 


an Gerichtsſtelle verkündet wer den. 


Neuſtabt Weſtyr., den 6. September 1897. (19723 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


—— —— A“ůu—m 

. FT HNTTEEEERRETTERTTHE NN Dienftag. Abonnements-Dorftellung. DB. P. A. 6, Rovität, Zu 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung oll das im Srund tuch? ? M . m 
Bi hörlitzer Klassen-Lotterie. 


* d 88, I, Blatt 43, auf den Namen des Candwirths 
Nan Nea in Lufin — zu Cufin belegene Grundſtück 
am 13. November 1897, Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — ver- 

ſteigert werden. 5 \ : 2 
Das Grundſtüch iſt mit 370.83 Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 205, 34,90 Hektar zur Grunditeuer, mit 68 1 M Nutzungswerth 
zur Gebäudeiteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, be- 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchähungen 
und andere das Brundſtuͤch betreffende Nachweiſungen, fowıe de. 
Tonbene 2 gönnen in der Gerichtsſchreiberei 1 
rden. 
eing dag ire über die Ertheilung des Zuschlags wird 


1. Ziehung am 20. u. 21. Oktober 1897. 


baue, 250000, 150000, 
100000, 50000, 40000, 


im Ganzen 17347 Gew. von Mark 732 000 W. 
½10rig.-Loos 1. Klasse M. 6,60, '/, M. 3,30, 
5 Loose M 31,50, 10 Loose M 60.—. 
½1 Voll-Loos, für beide Ziehungen gültig, M 11. ½ M 5.50. 
5 Voll-Loose M 53,50, 10 Voll-Loose M 100,—. 

Porto und Liste für beide Ziehungen 50 3. (21123 


M. Fraenkel jr., eder Berlin, W- 


am 15. Rovember 1897, Bormittags u Uhr, 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. (19721 
Neuftadt Wſtpr., den 6. September 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Concursverfahren. 


Zn dem Concursverfahren über das Vermögen der Wittwe 
Noſalie Markus und deren Kinder als Erben bes verſtorbenen 
Schuhmachers Jacob Marhus aus Gollub iſt zur Prüfung der 
nachträglich angemeldeten Forderungen Termin auf 
den 28. Oktober 1897, Bor mittags 9½ Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt anberaumt. 
Gollub, den 5. Oktober 1897. 
Woleiechowski, Actuar, 
als Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. (21407 


Die Hauptverwaltu 
nn bierm gm” 
ouvernements von 
wird, nämlich: 1) am 27. Oktober 
ub., — 2) am 23. Oktober 1897 im 

— 3) am 29. Oktober d. J. im N 
— u am 6. November d. J. im Mag. Prie 
— 5) am 3. November d. J. im Gemeindeamte 
am 10. November d. J. im Ge- 
— am 17. November d. J. 
— 8) am 


Bremen-Baltimore Bremen-La Plata 
Bremen-Brasilien Bremen-OstAsien 
remen-Australien. 


" . Nähere Auskunft ertheii 


Et Norddeutsche Lend Bremer 


sen Agenten, 


die in der Nähe der reipectiven Zorft- 
nb in der Hauptverwaltung in ae 
2 


Radom. 


Auotionen. 2 
3 Me BRD, LIEBIG COMPANY'S 
Bahnftation Hohenftein Weſtpr. 

FLEISCH-EXTRACT 


Montag, den 11. Oktober 1897, Vormittags 10 Uhr, werde 
ich im Auftrage des Gutsbeſizers Herrn Heinrich Dyck 
wegen Brandunglücks an den Meiſtbietenden verkaufen: 

9 gute Pferde, darunter 2 elegante Mohrenſchimmel, 

7 Zoll groß, 2 Nappwallache, 6 Zoll groß, 1 Napp 

bengft, 4 Zoll groß, 80 Stück Rindvieh, holländer 

Kreuzung, darunter 40 gute, tragende Milchnühe und 

Stärken, 16 zweijährige Bullen und 24 Kälber. 


Fremde Gegenſtände dürfen nicht j werden. Den 
Zahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern bei der 
Auction anzeigen. Unbekannte sablen ſogleich. Fugrwerke werden 
am Auctionstage zum 8'Uhr-Zuge, ab Danzig, auf Bahnhof le 


ſtein bereit ſtehen. 
F. Klau, Auctionator, 
Danzig, Frauengaſſe 18. 


Lemme's Lackfarben 


von O. Fritze & Co. (Inh. Femme), Berlin N., 
elegantelt, u. haltdarſt. Fuhbodenanftrich d. Welt aus reinem 
Bernſtein. Jarbe und Glan in einem Strich, von Jeder 

mann ſelbſt zu ſtreichen. 
Trecnet in 4—5 Stunden glasbari und klebfrel. 
Mufterkarten u. Tauſende v. Gutachten liegen z. Anſicht bereit. 


Niederlagen in Danzig: Albert Neumann, Cangenmarht. 


| | Fm, 3 See Er en. = (20944 
Veil⸗Auttion. Porbereiug Ü|Smmm—ueien 


1897, Morgens präcife 10 Uhr 
foll Sandthorquai 39 K., Frei- 
bafen-KHamburs, Auction ge- 
dalten werden auf Ordre des 


Lehranitalten u. prakt. 
General-Conſulats 


Beruf. (21404 
Jopengaſſe 19, 2 Tt. 
blik Chile N 
er a h Violinunterricht. Band infolge Sa e ban ‚Reinen 
3 a 2 5 > a a u a - 
ca. 100 Zäfler feinen rothen| „Curius im Diotinfp. . Buben u. jenen” alte anderen Jabrigale. Jede Dappe trägt Die 
Ehile- Wein. Pangiuhr: een Namen der Erfinder. 
Am andus Possel 4 M. Anm. Al. Lammermeg E. t. In großer Farbenauswahl am Lager bei: 
’ 


Privatunterricht Bere Eu bi 


Langsafie 14. 
erhalten (21424 


Otto Harder, 
Hulda Dähnel, | 


für obere Klaſſen höh. 


i Mann & Stumpe’s 
Mohair-Besenborte 


für Geiden- und Stoff-Kleider unentbehrlich, 


Große Krämergaſſe 2—3. (20839 
„ Lansermarkht Nx. 27, 3 Zr. 


A 
Meine Wohnung Wee Wohne jetzt: (651 


Ohtober cr. 
vom Lnädtiihen Graben 28. Frauengaſſe 9, 
F. Jabl 


Säuhmagermeifter, - R. Sempf 
N Dr ey ling 7 Kanmerjäg. e 
vertilgt Ratten, Mäuſe, Wanien e e e 


u. Schwaben geg, einjähr. Garantie 
Danzig, Altes Roß Nr. 7, 1 Tr. 


gehobelt und 
Pars e Längen, 
ark, liefert billig 


F. Froese, 


Püdogogium u. Pensionat 
Sondershausen i. Thür. 


PPP 


— ————— —— m — mpg 


2 51 2 
| schafft schnell Bouillon in beliebiger Stärke, 1 soner 54534 7 12 ne uchversan d 
odelle. N . 
1 Niederlagen. * 
Ain B Aris, an Private! 


Dampfſchneidemühle 


e Napphengſt 
Theat 5 
A fährig, Trak. Abltammung, zur 
2 E er. Zucht geeignet, zu verkaufen, 
Direction: Heinrich Ross. Of. unt. A. 239 a. d. Erp. d 


Sonnabend, den 9. Oktober P 1 Sitywanne, | Rl. Reileh.. 1 mah. 
Alsabs 7 Uhr. 1807 Gopbat, 3. verk. Breitg. 126 a,1 


Abonnements-Dorſtellung. D. D. C. N 17546. K 


4, Klaſſiker-DVorſtellung. 


Bei ermäßigten Preiſen. "EM 
Der Wiederſpänſtigen Zähmung. 


Luſtſpiel in 4 Acten von Shaheſpeare . Deutſch v. Deinhardtſtein. 
Regie: Fran Schieke. 
DPerſonen: 


Baptiſte, ein Ebelmann in Dab us Fram Schlehe. 


9 deine 6 elene Melzer - Born. 


Vincentio, ein Edelmann aus Diſa 
Lucentio, fein Sohn 
Vetruchio, ein Edelmann aus Verona 
1 Lucentios Diener Sar Kiel 
remio J; ax Kirſchner. 
Hortenſto Biancas Freier Turf Bühne. ne erste 
Orumio) Deteucios Diener Alexander Calliano. 


Curtis * * + + {Bruno Galleiske. Cognaebrennerei und 
Bromio- ein Schauſpiele : — . Weingrosshandlun 


Ein Schneider 
Ein Diener des Baptiſte Hugo Schillins. im Rheinland sucht für 
Danzig unter besonders 


2 ünsti Be 
Die Geſchwiſter 8 
[3 
Schaufpiel in 1 Aufiuge von Wolfgang von Böthe, Vertreter. 
eee San. Offerten erbeten unter 
= nen: F. 1408 an Haasen« 
Wilhelm, ein Kaufmann Emi Berthold. N en 


Marianne, feine Schweſtee er Laura Hoffmann. ın Köln a. Kh. (215321 
u p. d. u. m. R 
Mk. 3000 Zeder ö. d. Derk. 


Fabrice NTC TK 

Ein Briefträger 

Bin IND. (((( ; v. Cigar. a. Reitaur. etc, f. e. 
Kaſſeneröffnung 6½ Uhr, Anfang 7 Uhr. Ende nach 10 Uhr. 5 Hamburg. Jirma verdienen. 
Sonntag, Nachmittags 3½ Uhr. Bei ermähigten Preiſen. 4. No- ff. u. J. 6961 an 9. Eister 


Abends . 6 6. Diale ‚Die fünfte 65 5 5. 5 Fo 3 mn (1965 

nds r, e onnemeni, A . . a 5 oner T - 

* Male. Weltſtadtſteber. Cuſtſpiel. Kirn 8 kinen tüchtigen Bertreter. 
6 


Montag. Abonnements - Dorſtellung. D. D. G. die Jüdin. 
2 Off. mit näheren Angaben sub 


Große O 
FR N 30° N 
2. Male. Weliſtadtſieber. Luſtſpiel. e den b 


Novitäi! Bofiharten m. Boriräts der Dany. Ei Inſſier u. | Qtctoria Sl, Condon. __(21380 
Fee 
Kc cc Kb Zu vermiethen. 
Eine helle Wohnung, 
3. Etage, beſtehend aus 1 Saal, 
nicht nur den Fremden, ſondern auch unſerm einheimi- iu vermietben. _NRäb. baf, I_ Er, 
ſchen Publikum einen comfortablen und zugleich behag- Oliva! Dliva! 
Eine reichhaltige Speiſenkarte bei civilen Dreifen, 
der Ausihank von Pilſener Bier aus der renommirten 


Langfuhr, Bahnhofflr. 2, II. 
tel du Nord. 
1 großen Zimmer und Kabinet, 
lichen Aufenthalt für die Winterabende. Den kleinen Kirchenſtraßze 2, vis-à · vis beib 
Actienbrauerei in Bilien, eine freundliche aufmerkſame 


Cehrlingsſtelle. 


Bedingungen bitte zu ſenden an 
M. Jahn, Marienburg. 


—— 


—— » 


herrſchaftliche Wohnung fortſugs- 
halber ſehr preiswerth foglei 

zu vermiethen. 64381 

Den heutigen Anſprüchen eines guten Reftaurants A Gel 

folgend. habe ich meine Parterre Räumlichkeiten in I een Geitensimmer u. Zub, 
dieſem Sommer gründlich renovirt. Dieſelben bieten 81 e! 
Speiſeſaal bringe ich den Geſellſchaften und Corpo- Kirchen und dem Königl. Garten, 
rationen, ſowie den Familien sur Abhaltung von Feſt⸗ Saal. Etage rechts, neu becorirt, 
lichkeiten in freundliche Erinnerung. 


Bedienung, ſowie eine reiche Auswahl aller Tages- Der 
Zeitungen und Journale ſind jederzeit vorhanden. 

Somit ſei der Beſuch meiner renovirten Reftaurattons- gro Be Lad en 
räume hiermit beftens empfohlen. 3 Gr. Wollwebergaſſe 1 


Hochachtend iſt per fofort zu vermielhen. 
äheres Hundegaſie Nr. 25, I, 
2 1. 2 ; Ei  möbt. der» 
Wilhelm Hendrich, b 


opb:. a. 1 Hrn. 

su vermieth. Schmied egaſſe 25, I. 
Gut mödl. Borbergimmer zu 
vermiethen Betershagen 33. 11 


— * > 
v2 Pension 
Koſcher geſchlachtete Drima Dame. Saifirerin in Elm 
(692 


seite ünje und Enten“ no 


Sonntag früh von 8 Uhr ab im 


Laden (691 
Sr. Vol vcbergaſſe 20. 
Vasserver Dierühmlichft bekannte Marke m 


5 8 
Patent „Brema“ de en 
da-Uvolle Torpedo Jagon, angenehme ' ungs-Berein. 
5 ilde Qualität und tadelloſer] Montag, den 11. Oktober, 


Abends 8½ Uhr 
und Kenner befriedigend, lie-] 5 ? 2 
ſere ich nach 75 dor. in Aiften im Dereinshaufe, Hintergaſſe 16: 


a 300 Stück für 14,50 M i 
Ziel 3 Monate. Muſter unge Sefiensliger Börtrag 
bare Rostkörbe. D. Bergmann, 


Scharferinaa.tadellose Cigarrenfabrik, Bremen. 


Hoflieferant. 


mit Jamilienanſchl. in beff, 
Offerten mit Dreisangabsuntee 
K. 259 an die Exped. d Zig 


während des 
nz. Winters; 
ussboden- 

wärme; 
— 1 N 
asserver- 


leichte Brand, d. verwöhnteſten Raucher 


Behandlung, 
Getheilte, 


Berlin, über: 
Deutſchland im letzten Viertel 
des Jahrhunderts. 
(Ein Rück- und Ausblick.) 


Dor Beginn und nach Schluß 
des Dortrages: Auffü je 
dſchter Chöre ufführung ge 

Damen und Gäſte haben Zutritt 
Eintritt für Dereinsmitglieder 
cel, für Bälle 1 

Don 7½, Uhr an Kaſſe u. Auf- 
nahme. Ae e A 


lich 39 3. Eintrittsgeld wird 
nicht erhoben. (21430 


Der Vorſtand. 


kamten⸗Vertin. 


Zu den Künſtlerconcerten er- 
halten die Mitglieder des Be- 


Milchkanneng.27u.Holzmarkt17 = L gechrtenPrirat- 
— — eile 
2 des direkten Einkaufes zu 
Bau⸗ Bureau, 
Tuche, Buckskins, 
Zopengaſſe 38. Rammgarne, Cheviots eto. 
goſtenanſchläge, Bauleitung.“ Will & Kellner 
Tapen, ſtatiſche Berehnungen| Elberfeld. 9 
Bau- Ingenieur und Architekt, 
gerichtlich vereidigter Bau- 


sichern, versenden wir auf 
Hochbau - Entwürfe, für deren gutes Tragen wir 
größerer Eiſenconſtructionen. 
f ſachverſtändiger. 


Wunsch frei, Mustet unserer 
fulgerechte Fagaden, 9 
A. Haagen, 
PPP 


Abicriften jeder Al, R ea 
werde erti ht 
nen gene ee " Zucpeputte ricotagen, 
fiherungsanträge erledigt. mit hervorragenden Formen, aus 4 
Gustav Voigt. Nordbolland importirt, ſieht sum grösste Auswahl, 
Bureauvorſteher, Derkauf bei (694 dilligst 2 
Petershag. a. d. Promenade 28, Emil Krause, illigste Preise, 
neben dem großen Neubau. Lehhkau bei Gr. Jünder⸗ 
. ˙— . J. Hallauer. 


* — æ “＋m „ä — — 
kl. Wohn. 
Mauerſteine en sel Sammlungen. 
offerirt (21376If. 226 an die Exped, d. 31g. erb. % 

F. Willers, Jopengaſſe 15, l.. neee eriencolonien. 
— Reitpferde, Di med. Fücher 15 M; 
Zu einem 6jährigen Knaben, In .ppen, 4 jähr., fehr vorn., eleg. wolle M- Sulammen:151.10 
zul welcher in den erfien An- Sigur, Fraß. Abit., I. bi u verk.] ungen ztegerdenhmat, 
fangsgründen Dis Oftern 1898] Oft. unt. A. 236 a. be. B. 3. zulammen 188 . . 3 


Kaiſer Friedrich Denkmal, 
Auer Invalide von 1864 u, 1868 
1 M. 
Druc und Derlag 


Zuſammen: 86,50 M. 
don A. . KAatsmann in Dann 


ſehr aute Paſſer, kräftig u. ruhig. 


ein- auch zweiſp. gefahren, find 
1363 


